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Das raue und eisige Klima der Bergwelt stellt Fahrer und Fahr   zeug  
vor immer neue Herausforderungen. Mit dem neuen PistenBully 400 
meistern sie gemeinsam jede Situation. Ob in der Standardausführung, 
mit Winde oder in der FunPark-Ausführung, der PistenBully 400 ist 
fahrerfreundlich, geräuscharm und einfach zu bedienen. 
Steigen Sie ein und überzeugen Sie sich selbst davon!

www.pistenbully.com

Ein starker zuverlässiger Weggefährte.
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Kaum sind die Uhren auf Win-
terzeit umgestellt, hat auch der
Winter Einzug gehalten# W"h-
rend ich Ihnen diese Zeilen
schreibe, gibt es zumindest in
den H$henlagen des Schwarz-
waldes die ersten ergiebigen
Schneef"lle.

Schnee, den wir Wintersportler
dringend ben$tigen. Denn es
w!rde uns bei der Bew"ltigung
unserer Aufgaben bei der Aus-
und Fortbildung, genauso wie
im Leistungssport vieles erleich-
tern (siehe auch meinen aus-
f!hrlichen Artikel ¹Klima und Fi-
nanzenª) an anderer Stelle

Stefan Wirbser
Pr•sident
Skiverband Schwarzwald

Editorial 3

Mission Olympic
Dabei sein ist alles ± getreu dem olympischen
Gedanken war auch der SVS beim St"dte-
Wettbewerb mit vertreten. (Foto: Hahne)

unseres Verbandsma gazins.
Unseren Sportlern, quer durch
alle Disziplinen, w!nsche ich ei-
nen erfolgreichen Winter. Ihnen
allen eine ruhige besinnliche
Adventszeit und sch$ne Weihn-
achten, f!r das Jahr 2009  vor
allem Gesundheit, Gl!ck und
pers$nliches Wohlergehen, m$-
gen alle Ihre W!nsche in Erf!l-
lung gehen.
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Termine Nordic Module - Aus- und Fortbildungen 2008 /2009 im SVS
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Der bisherige hauptamtli-
che Verbands-Sch•lertrai-
ner Alpin, Hubert Baur
(Bernau) hat nach vierein-
halbj€hriger T€tigkeit den
Skiverband Schwarzwald
verlassen. Nach dem die
Stelle einige Monate ver-
waist war, hat zum 1.
September 2008 Kai Peu-
kert diese Funktion •ber-
nommen. Das Schwar-
zw€lder Schneegest•ber
(SSG) hat sich mit dem
neuen Verbandstrainer
unterhalten.

SSG: Hallo Herr Peukert! Zu-
r•ck im alpinen Skizirkus.
Schon alles im Griff mit dem
alpinen SVS-Sch•lerkader?

Peukert: Alles im Griff ist viel-
leicht ein bisschen viel gesagt.
Es ging alles recht kurzfristig f!r
mich los, ich versuche gerade
mich einzufinden. Bin jetzt
schon auf vier Schneelehrg"n-
gen gewesen. Jetzt muss ich
schauen, dass ich die formalen
Abl"ufe und das ganze St!tz-
punkttraining hier organisiert
bekomme.

SSG: Verbandstrainer zu
sein, ist sicherlich eine reiz-
volle Aufgabe. Wo liegen
derzeit die Schwerpunkte Ih-
rer  Arbeit?

Peukert: Die Schwerpunkte lie-
gen aktuell in der praktischen
Arbeit mit den Sportlern des
SVS-Kaders am Hang. Wir berei-
ten die Saison vor, gehen gera-
de in das etwas spezifischere
Training. Jetzt kommt langsam
das Stangentraining hinzu. Da

versuchen wir die Grundlagen
zu legen. Ansonsten besteht
meine Arbeit darin den alpinen
Skilauf im SVS wieder etwas
weiter nach vorne zu bringen.
Dazu geh$rt die St!tzpunktar-
beit, gilt es gegebenenfalls auch
die Bezirke zu koordinieren und
die Strukturen zu festigen. Da
gibt's einiges zu tun.

SSG: Der alpine Skisport im
Schwarzwald, aber auch in
ganz Baden-W•rttemberg
darbt dahin. Was muss ich
"ndern? Was k#nnen und
wollen Sie "ndern?

Peukert: Aus den Erfahrungen
die ich fr!her als SBW-Trainer
gemacht habe und jetzt auch
wieder mache, schlieûe ich, dass
es zuerst einmal sehr wichtig ist
im Schwarzwald alle an einen
Tisch zu bringen, daf!r zu sor-
gen, dass alle an einem Strang

ziehen. Da h"ngt es hier und da.
Viele kochen ihr eigenes S!pp-
chen  und schauen, dass sie ih-
ren eigenen kleinen Erfolg ha-
ben. Wenn wir alle das Ziel
haben den SVS wieder nach vor-
ne zu bringen, dann m!ssen wir
alle in eine Richtung arbeiten.
Ich weiû, dies ist ein groûes Ziel,
da haben sich auch schon ande-
re dran versucht. Aber ich  wer-
de es angehen. 

SSG: Ein Blick in die Ergebnis-
listen im Sch•lerbereich der
letzten Jahre verr"t: Es gibt
durchaus auch alpine Talente
im Schwarzwald. Warum
schafft kein Athlet im Ju-
gend- oder Aktivenbereich
den Durchbruch in die natio-
nale Spitze?

Peukert: Oh, dies ist eine schwie-
rige Frage. Das liegt zum einen
glaube ich mit daran,  dass der

Nachwuchs aus Baden-W!rtem-
berg oder aus dem Schwarzwald
quasi gezwungen ist, wenn es in
die Jugend geht, zum Training
nach Bayern zu gehen. Da tun
sich die meisten schwer. In Ba-
den-W!rttemberg sind momen-
tan einfach nicht die Strukturen
da, um hier im Anschluss an den
Sch!lerbereich wirklich nach vor-
ne zu kommen.  

SSG: Ein Thema sind immer
wieder die Trainingsbedin-
gungen im Schwarzwald. Mit
dem Alpinen Trainingszen-
trum (ATZ) am Ahornb•hl
verf•gt die Region eine Ein-
richtung mit Beschneiung.
Reicht das ATZ aus oder gibt
es hier tats"chlich einen
Standortnachteil?

Peukert: Also meiner Ansicht
nach reicht das nicht nur aus,
sondern es ist ein sehr gutes Trai-
ningszentrum, zumal dies ja nicht
die einzige Trainingsm$glichkeit
im Schwarzwald ist. Aber eben
dieses Trainingszentrum Fahl ist
von den Bedingungen her sehr
gut, man kann im oberen Teil,
dort wo es noch nicht ganz so
schwierig ist mit Sch!lern ein gu-
tes, anspruchvolles Training ma-
chen. Dar!ber hinaus ist der
Hang im unteren Teil ab dem Ka-
nonenrohr oder in Richtung Ziel-
hang so anspruchsvoll, dass man
dort auch im Jugendbereich
wirklich hohe Anforderungen an
die  Sportler stellen kann  und ein
effizientes Training sehr gut
m$glich ist. Zus"tzlich zur Be-
schneiung, wenn wir mit der Lift-
gesellschaft die Trainingszeiten
besser koordinieren, dann glau-
be ich ist es von den Bedingun-
gen her optimal. Andernorts ist
es auch nicht besser.

SSG: Gibt es im Schwarzwald
Talente, die den Sprung in die
Nachwuchsnationalmann-
schaft schaffen k#nnen?

Peukert: Da muss ich mir gerade
noch einen %berblick verschaf-
fen. Ich hab jetzt einige aus dem
SVS-Sch!lerkader auf  Skiern

S ´ K ´ I    A ´ L ´ P ´ I ´ N

Schwarzw•lder Alpin-Nachwuchs in die Erfolgsspur f€ hren.

Neuer alpiner Verbandstrainer

Kai Peukert ist seit dem 1. September neuer Sch!ler trainer alpin. 
Der 37j•hrige ist Nachfolger von Hubert Baur. (Foto:  Hahne)
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Steckbrief: 

Kai Peukert wurde am 4. Juli
1971 in Aachen geboren. Er
studierte an der Deutschen
Sporthochschule K$ln Sport-
wissenschaften und  ist aus-
gebildeter Diplom-Sportwis-
senschaftler. Beruflich war er
Basistrainer der ARGE Ski Ba-
den-W!rttemberg. Kai Peu-
kert verf!gt !ber die B-Lizenz
Leichtathletik und Ski Alpin.

Wie in den vergangenen Jah-
ren zeigten Florian Bruker
und Patrick Beha (beide SC
Neustadt)  auch in der gerade
abgelaufenen Saison wieder
Klasseleistungen und recht-
fertigten die Kaderzugeh$rig-
keit zum DSV-Ski-Inline-Team. 
So konnte Patrick Beha bei
den Deutschen Meisterschaf-
ten in Unterensingen im Sla-
lom auf einen hervorragen-
den dritten Platz fahren. Nicht
nur die Strecke war dort sehr
anspruchsvoll, die Sportler
mussten auch mit den wech-
selnden Witterungsbedingun-
gen klar kommen. 
Einen Zweifachtriumph bei
den Deutschen Meisterschaf-

ten in der Kombination in
Ewersbach (Hessen) konnte Flo-
rian Bruker feiern. Souver"n ge-
wann er den Nordic-Blading-
wettkampf auf einer sehr
selektiven Strecke und verfehlte
dabei nur vier Sekunden die Ta-
gesbestzeit.
Aufgrund dieser hervorragen-
den Leistung war der Meisterti-
tel in der Kombi fast nur noch
Formsache. ¹Floª, wie er von al-
len genannt wird, gab auch
beim Slalom nochmals richtig
Gas und wurde dort in der Ju-
gendklasse Dritter.
Wiederholt war der SC Bad-Pe-
terstal in diesem Jahr Ausrichter
eines DSV-Ski-Inline-Cups. Der
Nordic-Bladingberglauf  ver-

langte den Sportler alles ab,
gilt er doch als die h"rteste
Saisonpr!fung. Mit jeweils
!ber einhundert Startern fin-
det das Rennen trotzdem im-
mer einen starken Zuspruch.
|Bei der letzten Referatssit-
zung des DSV in Planegg er-
hielt der SV-Schwarzwald
Bad-Peterstal den Zuschlag
zur Ausrichtung der Deut-
schen Meisterschaften 2009
im Slalom und Riesenslalom
Auf dieses Ereignis freuen
sich  nicht nur die Verant-
wortlichen des Vereins, son-
dern auch der SVS. 

(sh)

Schwarzw•lder Ski-Inliner beenden erfolgreiche Sais on 

Florian Bruker feiert Zweifachtriumph

gesehen. Ob dies dann f!r den
Sprung in den  Nationalkader
oder sogar weiter reichen wird,
ist schwer zu sagen. %ber den
SBW-Kader, also in der Kern-
gruppe, die ich auf Ski noch nie
gesehen habe, kann ich mir kein
Urteil erlauben. Aber ich denke
dass es da mittelfristig jedenfalls
Chancen gibt.

SSG: Wo liegen die Saisonh#-
hepunkte im alpinen Nach-
wuchsbereich?

Peukert: Also die H$hepunkte
sind zum einen die vier Deut-
schen Sch!lercups und am Ende
der Saison die Deutschen Sch!-
lermeisterschaften die nat!rlich
das Highlight f!r die Nach-
wuchssportler sind.

SSG: Wann w•rden Sie sa-
gen: Das war ein erfolgrei-
cher Einstieg in die Arbeit
mit dem SVS-Sch•lerkader?

Peukert: Das w!rde ich dann sa-
gen, wenn ich das Gef!hl habe,
dass die Sportler, die ich trainie-
re, Spaû an der Sache haben und
dass sie bereit sind in jedem Ren-
nen alles zu  geben und alles ge-
geben haben. Wenn mir dies ge-
lingt, dann bin ich erstmal
zufrieden. 

Vielen Dank f!r das Gespr"ch
und viel Erfolg im neuen Ski-
Winter. 

(jh) 

In Bad Peterstal sahen die Zuschauer ein packendes Inliner-Rennen. Im Sommer 2009 ist der Verein
Ausrichter der Deutschen Meisterschaft in Slalom un d Riesenslalom. (Foto: Verein)
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Spaû und Unterhaltung
standen im Mittelpunkt
des ersten Sommerlehr-
gangs des SVS-Sch•lerk-
aders Skilanglauf. Die
drei Trainer Oliver Dorer,
G•nther Huhn und Toni
Ringwald l€uteten die
schweiûtreibendeSaison-
vorbereitung ein. Am
fr•hen Morgen trifft sich
der 14-k•pfige Leis-
tungskader in Wyhl am
Kaiserstuhl. Es ist der
Auftakt einer abenteuer-
lichen Kanutour. An die-
sem 24. Juli steht die
Sonne voll im Zenit. 

Nach der obligatorischen Si-
cherheitseinweisung st!rzte
sich die Gruppe mit f!nf Kanus
in ihr Abenteuer. Bei sch$nem
und heiûem Sommerwetter

und leichter Str$mung wird die
malerische Kulisse des Alt-
rheins bei Taubergieûen pas-
siert. Trotz optimaler Bedingun-
gen konnte ein Kentern der
Kanus nicht verhindert werden.
Das machte den Jungs und
M"dels allerdings nicht viel aus,
da eine Abk!hlung an diesem
hitzigen Sommertag eher will-
kommen war. 

Nach zweieinhalbst!ndigem,
schweiûtreibendem Paddeln be-
n$tigen auch die Nachwuch-
sathleten eine Pause. An einem
ausgew"hlten Platz am Ufer
st"rkte sich die Gruppe und
sammelte gen!gend Kraft f!r
die Weiterfahrt. Bevor es jedoch
weiter ging lud uns das seichte
Wasser zum Sprung ins k!hle
Nass ein. Aus dem urspr!nglich
gem!tlichen Badespaû entwi-
ckelte sich allerdings nach kur-
zer Zeit eine wilde Wasser-

schlacht, welche die ohnehin
schon sehr gute Stimmung in
der Gruppe weiter steigerte.
Gest"rkt und neu motiviert wur-
de der zweite Abschnitt der Ka-
nutour, mit dem Endziel Rust, in
Angriff genommen. Dort ging
es dann an die etwas unange-
nehmere Aufgabe der Tour: Das
S"ubern der Kanus. Hierbei
machten sich auch die bisheri-
gen Anstrengungen zum ersten
Mal bemerkbar. 

Im Anschluss machten sich die
die Ausdauersportler mit ihren
Trainern auf den Weg zur zwei-
ten Aktion des Tages. Mit den
Mannschaftsfahrzeugen des
Skiverbandes ging es nach Ken-
zingen in den Abenteuerwald.
Dort erwartete die Jungs und
M"dels ein mitten im Wald gele-
gener Hochseilklettergarten.
Eine geh$rige Portion Mut, Ko-
ordination, Kondition und Kraft

waren hier von jedem einzelnen
Kadermitglied gefordert. 

Der Tag neigte sich seinem Ende
entgegen und wir richten uns
das Nachtquartier. Als Unter-
kunft dienten uns die Tipis des
Hochseilgartens. Den Abschluss
des rundum gelungenen sport-
lichen Ausflugs bildete ein Grill-
abend am Lagerfeuer. 

Am n"chsten Morgen brach die
Trainingsgruppe schon ganz
fr!h in Richtung Leistungszen-
trum Herzogenhorn auf, wo uns
ein leckeres Fr!hst!ck erwarte-
te. Es war der Einstieg in die in-
tensiven Trainingseinheiten vor
Ort. Nach vier Tagen ausgiebiger
Vorbereitung trat die Gruppe
m!de, aber mit einer Reihe herr-
licher Eindr!cke die Heimreise
an. 

(tr)

S ´ K ´ I    N ´ O ´ R ´ D ´ I ´ S ´ C ´ H

SVS-Sch€lerkader Langlauf

Kanutour und Hochseilgarten zur Saison -
vorbereitung

Geschicklichkeit war im Kenzinger Hochseilgarten vo n den jungen
Nachwuchsathleten gefragt.

Sichtlich Spaû hatte der SVS-Langlaufkader bei der Kanutour auf
dem Altrhein beim Taubergieûen. (Fotos: Toni Ringwal d)
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Freude pur beim Skiver-
band Schwarzwald e.V.
Die Sparkasse Schwarz-
wald-Baar hat mit einer
Spende •ber 10 800 Euro
dem Ski-Internat (SKIF)
die Ersatzbeschaffung ei-
nes Mannschaftsbusses
erm•glicht. Der Scheck
wurde am SKIF durch den
Vorstandsvorsitzenden
der Sparkasse Schwarz-
wald-Baar, Arendt Gru-
ben an den Pr€sidenten
des Skiverband Schwarz-
wald, Stefan Wirbser
•berreicht.

&Wenn es das SKIF nicht g"be,
m!sste man es erfinden&, w!r-
digte Gruben die Einrichtung. Er
bezeichnete das Skiinternat als
Aush"ngeschild der Region auf
das man stolz sein k$nne. &Bis
auf Georg Thoma sind alle Me-
daillengewinner im nordischen
Skisports durch dieses Haus ge-
gangen&, sagte Stefan Wirbser.
Angefangen von Martin
Schmitt und Sven Hannawald
bis hin zu Olympiasieger Georg
Hettich.

In einer Zeit, in der vielen die
Orientierung abhanden komme,
sei aber auch die Nachwuchsar-
beit der Einrichtung von beson-

derer Bedeutung. Und nicht zu-
letzt w!rden hier Vorbilder f!r
die Jugend produziert. Ein sol-
ches Vorbild ist Simone Haus-
wald (fr!her Denkinger). Die er-
folgreiche Biathletin vom SC
Gosheim war das erste M"d-
chen im Skiinternat. Offensicht-
lich ¹habe ich mich nicht so
schlecht angestellt&, immerhin
werden seither M"dchen in die
Einrichtung aufgenommen. Sie

lobte die mutige Ent scheidung
f!r das damalige  Pilotprojekt.

Hauswald hob die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit zwischen
Internat und der Schule hervor.
Sie habe die Schule immer ge-
nauso wichtig wie den Sport ge-
nommen und dort mit der glei-
chen Zielstrebigkeit gearbeitet.
Hauswald lobte auch die Atmo-
sph"re in der damals noch recht
kleinen &gem!tlichen Internats-
familie&, zu der auch Martin
Schmitt und Georg Hettich ge-
h$rten. Landestrainer Skisprung,
Hans-Paul Herr unterstrich die
Notwendigkeit der Fahrzeuge
f!r den Transport der Sportler zu
Training und Wettkampf.

Seit der Fusion 2003 mit der da-
maligen Bezirkssparkasse Furt-

wangen wurde das Ski-Internat
durch die Sparkasse und den
Deutschen Sparkassen- und Gi-
roverband mit insgesamt 77
000 EUR unterst!tzt. Als eine
der erfolgreichsten der 39 ¹Eli-
teschulen des Sports& in
Deutschland, kommt das Ski-
Internat j"hrlich in den Genuss
einer finanziellen F$rderung.

Mit rund 70 Millionen Euro ist
die Sparkassen-Finanzgruppe
der gr$ûte nicht-staatliche
Sportf$rderer in Deutschland.
Die Sparkasse Schwarzwald-
Baar hat im letzten Jahr 163 000
EUR f!r die Sportf$rderung in
der Region zur Verf!gung ge-
stellt. 

(jh)

Spende €ber 10.800 Euro f€r ein neues Fahrzeug

Sparkasse Schwarzwald-Baar unterst!tzt
das Ski-Internat in Furtwangen

����������	
�����
�������T�

Klaus Wei§ intern. erfolgreicher SkilanglŠufer, mehrfacher Weltmeister
d. Senioren u. sein Team - Ihr Garant seit 40 Jahren

fon 0 77 21 / 7 48 47
gh@sportweiss.com
www.sportweiss.com

Durch eine Spende der Sparkasse Schwarzwald-Baar wu rde die Anschaffung eines neuen Mannschafts-
busses f!r das Skiinternat Furtwangen m"glich. Im B ild (von links) Skipr•sident Stefan Wirbser, Traine r
Hans-Paul Herr, Sparkassenchef Arendt Gruben, Biath letin Simone Denkinger, Bernhard Stiefel (Sparkas-
se) und Pater Siegmann vom Don-Bosco-Heim. (Foto: Hahne)
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Was machen die ambitionierten
Skifahrer aus dem Schwarzwald
im Sommer? Richtig# Sie
schwimmen, sitzen auf dem
Fahrrad und joggen durch den
Wald ± oder helfen beim Black
Forest Ultra Bike Marathon
(BFU). Oder am Besten nat!rlich
alles zusammen... Denn wie
hatte der ehemalige Skisprung-
Bundestrainer Reinhard Hess im-
mer wieder betont: ¹Der erfolg-
reiche Skisportler wird im
Sommer gemacht#ª
Und da kommt so eine Veran-
staltung wie der Bike-Marathon
quer durch den Schwarzwald lo-
gischerweise genau richtig.
L"ngst hat sich der BFU n"mlich
als gr$ûter Bike-Marathon in
ganz Mitteleuropa entwickelt.
Mehr noch: Bei der elften Auf-
lage im Juni 2008 wurde diese
Dominanz wieder einmal deut-
lich ausgebaut. 4.352 Teilneh-
mer (dazu noch 431 Nach-
wuchsfahrer) wollten sich in

diesem Jahr dem be-
liebten wie gef!rchteten Motto

stellen: ¹Keine

km, Marathon 77
km und Short
Track 42 km)
konnten die Biker
wieder kurbeln
bis der Schweiû in
Str$men floss.
Und anders als
bei den meisten
Mountainbike-
Marathons, die
in der Regel
Rundkurse an-
bieten, geht es
hier immer nur
einmal durch
die herrliche
Landschaft des
S!dschwarz-
wald. ¹Das ist
und bleibt eines

unserer ganz bewusst gew"hl-
ten Idealeª, erkl"rt Erhard Eck-
mann, erster Vorsitzender des
SV Kirchzarten. F!r den OK-
Chef ist dadurch ¹ein ganz an-

A ´ U ´ S   D ´ E ´ N   V ´ E ´ R ´ E ´ I ´ N ´ E ´ N

Gnade f!r die Wade#ª 
Auf insgesamt vier Strecken
(Ultra 116 km, Power Track 88

800 Helfer aus 10 SVS-Vereinen auch im Sommer im Einsatz

Skivereine stemmen gr"ûten Bike-Marathon
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derer Fahrspaû und  Genuss gar-
antiertª als auf einer immer glei-
chen Runde. Start und Ziel ist
dabei Kirchzarten 
± das Mekka des Mountainbike-
sports. Von hier aus geht es
durch die Gemarkungen von
gleich zehn Gemeinden: Bu-
chenbach, Hinterzarten, Titisee-
Neustadt, Feldberg, Altglash!t-
ten, Menzenschwand, Bernau,
Todtnau, Hofsgrund und Ober-
ried. 
Und das bedeutet: Ohne helfen-
de H"nde ± und zwar viele ±
geht gar nix# Wenn die Biker all-
j"hrlich durch die Gegend
strampeln, dann sind jedes Mal
rund 800 Helfer mit vollem K$r-

perein-
satz dabei. Diese Ehrenamt-
lichen kommen gr$ûtenteils aus
den Schwarzw"lder Skivereinen
(siehe Kasten) ± sind also gott-
lob topfit. Und das sollten sie
auch. Rund ein Drittel der Helfer
sind als Streckenposten einge-
setzt ± hier gilt es die Strecken
auszuschildern und abzusi-
chern. Der groûe Rest k!mmert
sich um den Aufbau und den
Betrieb der insgesamt acht Ver-
pflegungsstellen. Dort gibt es
Getr"nke, Bananen, Riegel,
Gels, *pfel, Kuchen und bei Be-
darf auch ¹kalte Duschenª so-
wie nat!rlich moralische Hilfe
durch Anfeuern und gutes Zure-

den¼ Erhard Eckmann: ¹Wenn
wir auf diesen Schatz an Freiwil-
ligen nicht zur!ckgreifen k$nn-
ten, w"re eine solche Veranstal-
tung in dieser Gr$ûenordnung
!berhaupt nicht m$glich#ª 
Doch zun"chst einmal sind (fast)
alle Bikes eingemottet. Im
Gegenzug werden die Skier pr"-
pariert. Ob es ein guter schnee-
reicher Winter 2008 wird, weiû
nat!rlich keiner. Nur eines steht
fest: Der n"chste Black Forest
Ultra Bike Marathon kommt
ganz sicher: am 21. Juni 2009#                

(tw)

Das Special mit Unterstützung modernster
Videotechnik für Individualisten, Gruppen,

Vereine und andere Teams!
Gundi Thoma mit Milo & Cisca Cotop
freuen sich auf Ihre Kontaktaufnahme:

info@sportagentur-thoma.de · Tel: 076 55-93 30 60 oder 076 7 6-93 3976

Individuelles
Race

Coaching

Persönliche
Stil-AnalyseWettkampf-

spezifisches
Training

Inner-Racing/
Vertrau Dir

Methode

Nachfolgend die Vereine
und Skiabteilungen aus
dem SVS-Verbandsgebiet
/ Anzahl der Helfer 

SC Altglash!tten 20 Helfer,
SZ Bernau 33 Helfer, 
HV Falkau 12 Helfer, SC
Feldberg-B"rental 14 Hel-
fer, SC Hinterzarten 39 Hel-
fer, SC Menzenschwand 38
Helfer, SC Muggenbrunn
47 Helfer, SC Oberried 33
Helfer, SV Schauinsland 58
Helfer, WSV Titisee 20 Hel-
fer, SC Todtnau 33 Helfer
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Kaum zu glauben, aber wahr#
Horst Knobelspies geh$rt seit
sieben Jahrzehnten dem Skiclub
Radolfzell an. Der erste Vorsit-
zende Thomas Kaiser (links im
Bild), freute sich Horst Knobel-
spies, der dieses Jahr seinen 70.
Geburtstag hat, f!r seine 70-
j"hrige Mitgliedschaft im Skiclub
auszeichnen und ehren zu k$n-
nen.

Horst Knobelspies wurde bereits
bei der Geburt von seinem On-
kel im Skiclub Radolfzell als Mit-
glied angemeldet. Der Jubilar
und seine Familie waren lange
Jahre G$nner des Skiclubs. Tho-
mas Kaiser bedankte sich bei
Horst Knobelspies f!r die lang-
j"hrige tatkr"ftige Unterst!t-
zung des Clubs. 
(ums)

Die Gemeinden Schonach im
Schwarzwald und Sch$nwald im
Schwarzwald sowie deren Win-
tersportvereine (Skiclub Scho-
nach, Skiverein Rohrhardsberg
und Skiclub Sch$nwald) be-
schlossen zum 1. Oktober 2008
eine enge Kooperation in Sachen
Wintersportveranstaltungen und
Wintersportanlagen. 

Danach wird es k!nftig nur noch
die groûe Langenwaldschanze in
Schonach (K90 m) und die Ju-
gendschanzen in Sch$nwald
(K40 m und K20 m) geben. Die
Jugendschanzen in Schonach
und die jetzige Adlerschanze in
Sch$nwald (K85 m) werden auf-
gegeben. Beide Gemeinden und
die jeweiligen Vereine konzen-

trieren sich auf den Unterhalt der
oben genannten Anlagen und
wollen hier kooperieren. Die Ak-
tiven werden k!nftig auf der
Langenwaldschanze in Schonach
springen, die Nachwuchsausbil-
dung und die Jugendwettk"mp-
fe finden in Sch$nwald statt. 

Gleichzeitig wurde der wegen
des Zertifikatablaufs notwendige
Umbau der Langenwaldschanze
und langfristig der Umbau der
Adlerschanze zu einer K 60 m-
Schanze gefordert. 

Mit diesem klaren Zeichen an die
Politik und an die Verantwort-
lichen der Skiverb"nde wollen
die Gemeinden und die Skiclubs
ein Zeichen setzen und deutlich

A ´ U ´ S   D ´ E ´ N   V ´ E ´ R ´ E ´ I ´ N ´ E ´ N

Vereinstreue !ber sieben Jahrzehnte

Horst Knobelspies: 70 Jahre jung und 70 Jahre Mitgl ied.

Die Gemeinden Schonach und

Sch"nwald beschlieûen Kooperation

Nach 40-j"hriger ehrenamtlicher
T"tigkeit hat sich Manfred Stu-
banus aus der Vorstandschaft
des SC Muggenbrunn verab-
schiedet.

F!r ihn stand immer die F$rde-
rung der Kinder und Jugend-
lichen im Vordergrund, Spaû am
Skifahren sollte der Verein ver-
mitteln# Als Sch!lersportwart
nahm er die Bew"ltigung dieser
Aufgabe 1967 bis 1981 selbst in
die Hand. Im Anschluss daran
wurde er bis 1991 zum zweiten
Vorsitzenden gew"hlt, danach
lenkte er bis 2007 als erster Vor-
sitzender die Geschicke des SC
Muggenbrunn. 
Dieses Jahr feiert  Manfred Stu-
banus sein 50-j"hriges Vereinsju-
bil"um# Neben vielen weiteren
Auszeichnungen erhielt er die
Ehrennadel der Stadt Todtnau,
(1992) die Ehrenplakette des
SVS und den Ehrenvorsitz des

Stabwechsel: Manfred Stubanus gibt

Vereinsvorsitz in Muggenbrunn ab

zeigen, dass der Weg der Zu-
sammenarbeit in Zukunft nur so
aussehen kann. Dadurch k$nnen
sich die Gemeinden und die Ski-
clubs finanziell entlasten und
m!ssen sich auf weniger Anla-
gen konzentrieren. Gleichzeitig
ist auch eine Konzentration der
Trainer und Nachwuchsausbilder
m$glich. Gerade weil es hier im-
mer mehr Probleme gibt, ehren-
amtliche Leute zu finden, ist es
der richtige Schritt in die Zu-
kunft. 

Die jeweiligen Gemeinden und
Eigent!mer der Wintersportanla-
gen sind auch zust"ndig f!r den
Unterhalt und den Betrieb der je-
weiligen Anlagen. Somit kann
auch die Beschneiung der Anla-
gen konzentriert werden. 

Die B!rgermeister J$rg Frey
(Schonach) und Hans-Georg
Schmidt (Sch$nwald) und die

jeweiligen Skivereinsvorsitzenden
Gunter Schuster, Hans-Georg
Schmidt und Siegfried Burger
freuten sich, dass es einheitliche
Beschl!sse gab und dieses Mitein-
ander als Paradebeispiel der Ko-
operation in ganz Baden-W!rt-
temberg gesehen werden kann. 

(jf)

Planungssicherheit
Der ¹Schwarzwaldpokalª
wird bis einschlieûlich der
Saison 2013/14 in Scho-
nach stattfinden. Die Nordi-
schen Skisportfans d!rfen
sich auf Spr!nge der Welt-
elite an der Langenwald-
schanze freuen, auch wenn
die Anlaufspur hin und wie-
der witterungsbedingt mit
Stickstoff nachgebessert
werden muss.

Manfred Stubanus: Entspannter
Blick in eine ruhige Zukunft.

Vereins, (2007) sowie die Ehren-
nadel in Silber des SVS. (2008) 

Der jahrzehntelange ehrenamtli-
che Einsatz kann gerade heute,
da ein derartiges Engagement
f!r das Wohl anderer immer we-
niger zu finden ist, gar nicht
hoch genug eingesch"tzt wer-
den. Der SC Muggenbrunn hat
einen herausragenden Aktivpos-
ten im Vereinsleben in den Ru-
hestand verabschiedet#
(pb)
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miumpartner &W!rth&) !ber die
B!hne. 

Die DSV Leistungssport GmbH
startete in der Saison 2006/
2007 eine Nachwuchs- und
Traineroffensive mit dem Ziel,
die hervorragenden Erfolge des
Verbandes auch zuk!nftig ab-
zusichern. 
Die Entwicklung des Ski-Nach-
wuchses spielt in allen Skidiszi-
plinen eine entscheidende Rolle.
Junge Sportlerinnen und Sport-
ler bereiten sich langfristig mit
Hilfe ihrer Trainer auf die Olym-
pischen Winterspiele 2010 be-
ziehungsweise 2014 vor. Viele
engagierte Trainerinnen und
Trainer leisten dabei einen wert-
vollen Beitrag. Die Motivation
der Sportlerinnen und Sportler
f!r eine langfristige Sportkarrie-
re zu entwickeln und aufzubau-
en, geh$rt zu ihren Hauptaufga-
ben. Vor allem die
Wechselwirkung von Sozialfak-
toren (Elternhaus, Schule, Aus-
bildung, Beruf, Verein) und
sportlichem Engagement muss

in ihrer Komplexit"t erfasst und
pers$nlichkeitsf$rdernd beein-
flusst werden. 

Die Verantwortung f!r die
 kindgerechte Steigerung der
sportlichen Leistungen und die
allgemeine Pers$nlichkeitsent-
wicklung liegt bei den Trainerin-
nen und Trainern des Deutschen
Skiverbandes und seiner Lan-
desverb"nde. Sie setzen ein ziel-
gruppengerechtes attraktives
und motivierendes Trainings-
und Wettkampfangebot unter
Beachtung des Ehrenkodex f!r
Trainerinnen und Trainer um. 

Seit 15 Jahren ist Hauswald als
Landestrainer Baden-W!rttem-
berg und Trainer am Ski-Internat
(SKIF) Furtwangen !beraus er-
folgreich. Der aus
Altenberg/Erzgebirge stammen-
de Hauswald begann nach dem
Erwerb des Sportlehrer-Diplom
an der Universit"t in Leipzig sei-
ne Trainerlaufbahn. 

Hernach erwarb er alle Trainerli-
zenzen. Den Entschluss, in den
Schwarzwald zu wechseln, hat
Hauswald nie bereut. Er hat ei-
nen gewaltigen Anteil an den
Erfolgen der Nachwuchssportler
vom Skiinternat Furtwangen
wurde. L"ngst ist das Biathlon-
Team der Skiverb"nde Baden-
W!rttemberg national und
international zu beachten.

¹Eine verdiente Auszeichnung f!r
Steffen, er ist einer der erfolg-
reichsten Trainer. Er hat den Biath-
lonsport in Baden-W!rttemberg
aufgebaut und leistete Pionierar-
beit. Die Disziplin Biathlon ist
nicht zuletzt auch seiner Verdien-
ste wegen mit den anderen Lan-
desverb"nden aus Th!ringen, Sa-

chen und Bayern auf Augenh$he,
w!rdigte SVS-Pr"sident Stefan
Wirbser die Arbeit von Hauswald.

(jh)

Steffen Hauswald ist DSV-Trainer des 
Jahres 2008

Die DSV Leistungssport GmbH
des Deutschen Skiverbandes ver-
gibt die Auszeichnung in diesem
Jahr zum zweiten Mal. Sie ist mit
einem Geldpreis von 5000 Euro
pro Disziplin dotiert und geht an
Trainerinnen und Trainer, die in
ihrem St!tzpunkt oder ihrer Re-
gion besondere Leistungen im
Bereich der Leistungssportent-
wicklung junger Sportlerinnen
und Sportler erreicht haben. Die
Ehrung und Preisvergabe ging
im Rahmen der DSV-Einkleidung
2008 in K!nzelsau (bei DSV-Pre-

Groûe Ehre und Aner-
kennung f•r Steffen
Hauswald. Der 44-j€hri-
ge Landestrainer Biath-
lon der ARGE Ski Baden-
W•rttemberg wurde
j•ngst vom Deutschen
Skiverband in K•nzelsau
als ¹Trainer des Jahres
2008"  in der Disziplin
Biathlon ausgezeichnet.

Steckbrief: 

Steffen Hauswald (Skiver-
band Schwarzwald) 

Trainerlaufbahn 
- Diplomsportlehrer Univer-

sit"t Leipzig 
- Erwerb der Trainerlizen-

zen C/B/A der DSV Trai-
nerschule 

- seit 1991 D/C-Trainer DSV 
- seit 1993 Landestrainer

Ba den-W!rttemberg,
Trainer im Skiinternat
Furtwangen und D/C Trai-
 ner DSV 

- Leitender St!tzpunkttrai-
ner in Furtwangen 

Sportliche Erfolge der
Athletinnen/Athleten 
- Bronzemedaille u. 2 x 5.

Platz f!r Simon Schempp
bei der Juniorenweltmeis-
terschaft 

- Goldmedaille und 5. Platz
f!r Benedikt Doll bei der
Jugendweltmeisterschaft 

- 2 WM-Starterinnen, Si-
mone Hauswald (geb.
Denkinger)/Kathrin Hitzer
(9./12. Platz) 

- 2 Weltcupstarterinnen
mit Simone Hauswald, 7x
Top-Ten-Platzierungen 

- Kathrin Hitzer 2 x 1. Platz,
weitere Top-Ten-
Platzierungen 

- 2 Gold und 6 Bronzeme-
daillen Deutsche Meister-
schaft Jugend/Junioren

Akkribischer Arbeiter: Steffen Hauswald verfolgt di e Schieûleistun-
gen seiner Sch!tzlinge. Mitte Oktober wurde der Bia thlon-Landes-
trainer zum DSV-Trainer des Jahres 2008 ernannt. (Fo to: Hahne)
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Zum ganz groûen Wurf hat es
f!r Freiburg nicht gereicht. Und
trotzdem darf man im Breisgau
mit dem Abschneiden bei der
erstmaligen Teilnahme an ¹Mis-
sion-Olympicª zufrieden sein.
Dass es am Ende ¹nurª zur Sil-
bermedaille unter den den Final-
st"dten reichte, konnte jeder
verkraften. Die aktivste Stadt
Deutschland ist Speyer.
133.905 sportliche Aktivit"ten,
so lautete das Ergebnis am
zweiten Juli-Wochenende in
Freiburg. Das ganze Wochenen-
de waren B!rgerinnen und B!r-
ger aktiv, um Freiburg zum Titel
¹Deutschlands aktivste Stadtª
zu verhelfen. ¹Freiburg hat ein
tolles Sportfest erlebt. Die Frei-
burger haben bewiesen, dass sie
zu recht ins Finale gekommen
sind. Besonders beeindruckend
war, mit welcher Vielfalt und
Kreativit"t  sich der Freiburger
Sport pr"sentiert hat. Ich bin

stolz auf unsere Vereine, die
phantastisch bei der Vorberei-
tung mitgeholfen und ein klas-
se Programm auf die Beine ge-
stellt haben#ª, sagt Dr. Dieter
Salomon, Oberb!rgermeister
der Stadt Freiburg, der wegen
einer Auslandsreise am letzten
Tag des Finalwochenendes nicht
selbst dabei sein konnte und
sich unterwegs !ber das Ergeb-
nis informieren lieû.
Bereits seit 20 Jahren veranstal-
tet der DOSB die Festivals des
Sports regelm"ûig in f!nf bis
sieben St"dten pro Jahr. Im
Sommer 2008 sind die Festivals
des Sports zum ersten Mal Teil
von Mission Olympic. Je mehr
B!rgerinnen und B!rger eine
Stadt aktiviert, desto gr$ûer sind
ihre Chancen auf den Titel# Ne-
ben Erlangen, F!rstenwalde,
Herne und Speyer war auch
Freiburg eine der f!nf Finalst"d-
te im Jahr 2008. Sportvereine

und -verb"nde aus der Region
hatten mit ihren Sportarten zum
Mitmachen und Ausprobie-
ren eingeladen. Mit von der Par-
tie auch der Skiverband
Schwarzwald, der sein Nordic-
Programm pr"senierte und
ebenfalls kr"ftig Aktivit"ten-
Punkte mitsammelte. 

Zum Schulsporttag im Rahmen
des Festivals des Sports waren
die Freiburger schon fr!h auf
den Beinen, denn um 6.45 Uhr
begann der Freiburger Morgen-
lauftreff mit der schnellsten
Stadtf!hrung Deutschlands. Ab
9 Uhr ging es weiter mit dem
Schulsporttag, der Kinder und
Jugendliche der Klassen 1 bis 11
im Seeparkstadion in Schwung
brachte. Zentrales Ereignis des
Schulsporttages war der Sport-
abzeichenrekord. 1.000 Bambi-
nis waren beim der 25. Auflage
in Bewegung. Weitere Aktionen
zum Schulsporttag in Freiburg
waren ein Integratives Fuûball-
turnier, die Suche nach Frei-
burgs sportlichster Schule, Frei-
burgs Torwand-K$nig und ein

Schulwandertag. 
Nach dem Schulsporttag fiel das
Ruder in studentische H"nde.
Dann begann der Wettkampf
&Rivalen am Ruder&, bei dem
sich alle Freiburger Fakult"ten in
der Kajakstaffel gemessen ha-
ben und um die goldene Ana-
nas k"mpften. Anders als beim
englischen Vorbild &Oxford-
Cambridge& wurde in Staffeln
gerudert. Spaû f!r die Teilneh-
mer, Zuschauer und die Studen-
tenschaft war also garantiert.  
Der Abend im Seepark klang mit
der Leuchtsportnacht aus. Bei
dieser Deutschlandpremiere
wurden verschiedene Sportar-
ten durch Schwarzlicht zum
Leuchten gebracht: Tischtennis,
Volleyball, Blackminton etc.
Die Sportmeile wurde zentral in
der Innenstadt entlang der
Werthmannstraûe und auf dem
Rotteckring aufgebaut. Entlang
dieser Festivalstrecke gab es ver-
schiedene Sportberreiche, die
die Freiburger zum Sport an-
imierten. 
Im Mensagarten gab es ein Feld
zum freien Volleyballspiel sowie

B ´ R ´ E ´ I ´ T ´ E ´ N ´ S ´ P ´ O ´ R ´ T

Mittendrin statt nur dabei: 

Skiverband punktet f!r Mission Olympic 
und holt Silber f!r Freiburg

Blinde Sportler demonstrieren das Schieûen mit dem Laser-Gewehr.

Nordic-Walking unter Polizeischutz: SVS-Ausbilderin  Diana Scherzer
bei Mission Olympic in Freiburg. Der Skiverband pr• sentierte sein
Breitensport-Ausbildungsprogramm. (Fotos: Hahne)



Schnee-
gest•ber

S ´ S ´ G   N ´ E ´ W ´ S

SCHNEEGEST#BER| Ausgabe 2  |  November 2008

SKIVERBAND SCHWARZWALD

ein Kubbturnier und Slacklines.
Slacklines sind spezielle Seile,
die in Bodenn"he zwischen zwei
B"umen gespannt werden. Auf
diesen wird balanciert, um das
Gleichgewicht zu trainieren. Die
Sportart ist besonders bei Klet-
terern beliebt. 
Die Streetlife-Area sammelte mit
einem Skate-Park, einem Finger-
Board-Parcours, einer Graffiti-
Wand und mit Longboard-
Workshops Aktivit"ten. 
Auf dem Festival gab es auûer-
dem ein Biker-Land, eine Klet-
ter-Area, eine Ballsportwelt mit
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Speedminton, Cricket, Rugby,
Tischfuûball, eine Turnwelt, eine
Integrationswelt, eine Kinder-
welt und ein Tanzsportareal. 
Besonders der Tanz wurde beim
Festival des Sports in Freiburg
groû geschrieben. In der Nacht
von Samstag auf Sonntag gab
es eine ¹Nacht des Tanzesª , in
der sich ganz Freiburg in ein
groûes Tanzfest verwandelte.
Ob Salsa Fever am Karlsplatz,
Tango am Holzmarkt, Ro-
ck'n'Roll am Kartoffelmarkt
oder Flamenco am Adelhauser
Klosterplatz. In Freiburg konnte

in dieser Nacht jeder das Tanz-
bein schwingen. 
Auch am Sonntag bildete der
Rotteckring und die Sportmeile
den Eventkern. Zus"tzlich gab
es einen drei Kilometer Rund-
kurs, auf dem die Freiburger Fa-
milien laufend, radelnd, skatend
oder wie beim Skiverband mit
Nordic-Walking zus"tzliche Be-
wegungspunkte sammeln
konnten. 
Am Sonntagmorgen starteten
von den Nachbargemeinden
und der Schweiz sowie Frank-
reich sternf$rmig Rad- und

Wandergruppen, die im Laufe
des Tages am Festivalgel"nde
ankamen. Um 15 Uhr kehrte der
Radfahrer Christian Heyde von
seiner ¹Mission Radlerª zur!ck.
In acht Tagen ist er f!r seine
Stadt durch ganz Deutschland
geradelt und hat dabei die vier
weiteren Finalst"dte Erlangen,
F!rstenwalde, Herne und Spey-
er besucht. %ber 1.500 Kilome-
ter hat der Radfahrer, der in Frei-
burg Sportwissenschaft studiert,
auf dieser Tour zur!ckgelegt. 

(PR/jh)

Welcher Autofahrer hat es
nicht selbst schon einmal
erlebt? Laub auf der Stra-
ûe, der Bremsweg wird
l€nger. Im Herbst, pl•tzli-
ches Glatteis in schattigen
Stellen im Wald. Schnee-
gl€tte auf einer abfallen-
den Straûe. Alles Gefah-
ren, die den
Adrenalinspiegel nach
oben treiben. Durch die
¹Schrecksekundeª des
Fahrers werden allzu oft
falsche Reaktionen ausge-
l•st. 

Der SVS-Fahrzeug-Partner ¹BA-
DEN-AUTOª und der ADAC mach-
ten es m$glich. Ende Oktober und
p!nktlich vor dem Winter unterzo-
gen sich acht Nachwuchssportler
und Trainer  der ARGE Ski SBW ei-
nem Fahrsicherheitstraining. Pro-
minente Teilnehmerin war die
Weltcup-Biathletin und fr!here
SKIF-Absolventin Simone Haus-
wald (fr!her Denkinger).

Im ADAC-Trainings-Center Brei-
sach briefte Sicherheitstrainer
Max B!hler die Teilnehmer, infor-
mierte !ber die Technik der Fahr-
zeuge und ihre T!cken, gab Fahr-

tipps, informierte !ber Fahrver-
halten und Reifendruck, wurden
gef"hrliche winterliche Fahrsitua-
tionen simuliert. ¹Bei erfahrenen
Autofahrern haben sich Verhal-
tensregeln eingespieltª, so der Si-
cherheitstrainer. Es geht aber
auch darum Gefahren zu erken-
nen und zu bew"ltigen. Auf spie-
gelglattem Terrain hatten die
Fahrzeuglenker nicht nur viel
Spaû, sondern waren auch !ber-
rascht !ber die T!cken einer glat-
ten Fahrbahn, wenn es galt vor
einem vermeintlichen Hindernis
mit dem Fahrzeug zum stehen
zu kommen. ¹Mir hat das Sicher-
heitstraining schon einmal gehol-
fen. Ich weiû nicht, wie ich rea-
giert h"tte, ohne
Sicherheitstrainingª, sagte Biath-

lontrainerin Ina Metzner. 

Und auch Vielfahrer Gunnar
Schlatterer, Verk"ufer Nutzfahr-
zeuge bei BADEN-Auto, erkl"rte,
¹dass ihm das Fahrtraining schon
viel gebracht hat.ª. Und auch
Prokurist Bernhard Strecker lieû
ebenso wie J!rgen Dorn von VW
lieûen es sich nicht nehmen im

Trainingscenter einige Fahr- und
Bremsversuche zu unternehmen.

Simone Hauswald !berreichte
BADEN-AUTO als kleines Danke-
sch$n eine Original-Weltcup-
Startnummer, handsigniert von
der Frauennationalmannschaft. 

(jh)

ADAC-Sicherheitstraining

Simone Hauswald dankt BADEN-AUTO mit einer Startnum mer aus dem Weltcup. (Fotos: Hahne)

Sicherheitstrainer Max B!hler brieft die Trainingste ilnehmer.
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Der Winter 2008/2009 im Tannheimer Tal 

Mit Schlittenhunden und Loipenkatzen
Der Winter im Tannheimer
Tal ist tierisch gut. Nicht nur,
dass Tanni das Eichh•rnchen
dort keinen Winterschlaf
h€lt, auch Schlittenhunde,
gl•hende Elefanten und Loi-
penkatzen erfreuen  die G€s-
te w€hrend der schneerei-
chen Monate. Was dahinter
steckt? Buntgemischte Veran-
staltungen mit viel Heraus-
forderung, PS und Gef•hl.
Die Winter-Saison 2008/2009
beginnt Mitte Dezember und
endet Anfang April. 

Schlittenhunde
Neujahrsgr!ûe der besonderen
Art k$nnen Urlauber vom Tann-
heimer Tal aus versenden: Bei
der Schlittenhundepost sam-
meln die Hunde mit den eisblau-
en Augen am 30. Dezember
2008 die Post des Tiroler Hoch-
tals ein. Und wer will, verschickt
seine Gl!ckw!nsche zum Jah-
reswechsel auf der eigens daf!r
entworfenen Husky-Postkarte
mit Husky-Briefmarke. Bei so viel
Husky-Power beginnt das Neue
Jahr dann garantiert schwung-
voll. 

Mehr Schlittenhunde-Faszina-
tion gibt es am 31. Januar und

1. Februar 2009 beim neunten
Schlittenhunderennen, wenn
rund 50 Musher gegeneinander
antreten. Teilnehmen k$nnen
vom Freizeitfahrer bis zum Profi
alle, die einen reinrassigen Hus-
ky besitzen. Auch die Kinder der
Teilnehmer d!rfen als Musher
an den Start gehen. 

Gl!hende Elefanten
Vom 8. bis 22. Januar 2009 f!llt
sich der Himmel !ber dem Tann-
heimer Tal mit feurigen Riesen.
Beim 14. Internationalen Ballon-
festival starten t"glich rund 25

Fahrer aus aller Welt mit ihren
Elefanten der L!fte in alle Him-
melsrichtungen. Wer schwindel-
frei ist, kann sogar mitfahren.
H$hepunkt der Veranstaltung ist
das Ballongl!hen in Tannheim
am 12. Januar und in Jungholz
am 19. Januar: Hier wiegen sich
illuminierte Ballonh!llen am
n"chtlichen Himmel zu sanften
Walzerkl"ngen.  

Loipenkatzen beim SKI-TRAIL
Athletisch und anmutig wie Kat-
zen flitzen sie durch die Loipen ±
die Teilnehmer des SKI-TRAIL

Tannheimer Tal ± Bad Hindelang.
Der Langlauf-Wettbewerb fin-
det am 24. und 25. Januar 2009
bereits zum 14. Mal statt und ist
mit 1400 Teilnehmern H$he-
punkt einer ganzen Langlauf-
Woche (18. bis 25. Januar
2009). Der Nachwuchs l"uft
beim MINI SKI-TRAIL am 24. Ja-
nuar zwei oder vier Kilometer
freie Technik. Beim Rahmenpro-
gramm der Langlauf-Woche
kommen Groû und Klein auf
ihre Kosten: European Outdoor
Film Tour, kostenfreies Testen
der nordischen Sportarten bei
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Tanni das Eichh"rnchen 
Spiel, Sport, Spaû und
 Spannung werden im Tanni-Kin-
derclub groû geschrieben: Das
 abwechslungsreiche Zwergerl-
Programm umfasst beispiels-
weise Piratenfeste, Zauberei,
Spurensuche oder Erlebnistage
im Schnee.  Wie gut, dass Tanni,
das Maskottchen des Clubs, im

Tannheimer Tal auch im Winter
nicht schl"ft. So sind Kinder von
drei bis 14 Jahren herzlich will-
kommen in der Ferienzeit vom
22. Dezember 2008 bis 9. Janu-
ar 2009, vom 16. bis 27. Febru-
ar 2009 und vom 6. bis 17. April
2009. 

w
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den Nordic Fitness Winter Tagen
oder n"chtliches ªLoipenschnur-
renª beim romantischen Later-
nenlauf werden unter anderem
angeboten.

Langlaufen steht ebenfalls im
Mittelpunkt bei der Nordic Wo-
che im Tannheimer Tal vom 4.

bis 7. Februar. Nicht nur, dass
Interessierte sich hier kostenfrei
Schnuppermaterial f!r Langlauf
und Biathlon leihen k$nnen.
Auch Profis gehen beim Sechs-
Stunden Langlaufrennen f!r
zweier Teams an ihre Ausdauer-
Grenzen oder messen ihre Treff-
sicherheit beim Einzel-Biathlon.     

Die Highlights im Winter 2008/2009 auf einen Blick:
21.12.08 Weihnachtskonzert Alpentrio Tirol
30.12.08 Schlittenhundepost 
02.01.09 Laternenlauf in Nesselw#ngle
08.01.09 ± 22.01.09 14. Internationales Ballonfestiva l im Tannheimer Tal
12.01.09 + 19.01.09 Ballongl!hen in Tannheim und Jun gholz
18.01.09 ± 25.01.09 SKI-TRAIL Tannheimer Tal ± Bad Hindelang
31.01.09 ± 01.02.09 9. Schlittenhunderennen 
04.02.09 ± 07.02.09 Nordic Woche Tannheimer Tal
01.03.09 8. Gauditourenlauf auf die Krinnenalpe
13.03.09 7. Fellflitzer-Gaudilauf auf das F!ssener J "chle
18.03.09 Laternenlauf in Nesselw#ngle
04.04.09 ± 05.04.09 Bildscheibenschieûen in Tannheim

Weitere Ausk!nfte und In-
formationen zum Winter-
Programm im Tannheimer
Tal sind erh"ltlich beim:

Tourismusverband Tannhei-
mer Tal , Oberh$fen 110 
A-6675 Tannheim

Fon +43 (0) 5675 62 20 0
Fax +43 (0) 5675 62 20 60 
info@tannheimertal.com
www.tannheimertal.com
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Schwierigkeitsgrad sorgen da-
f!r, dass sich auch Anf"nger,
Wiedereinsteiger und Kinder
wohl f!hlen. Alle Strecken sind
auch f!r Skater freigegeben.

Es muss ja nicht immer Skifah-
ren, Snowboarden oder Lang-

lauf sein. Auf knapp 70 Kilome-
tern ger"umten Wegen streifen
Wanderer durch die verschneite
M"rchenlandschaft. Unterwegs
laden gem!tliche H!tten zur Ein-
kehr ein. F!r romantische Aben-
de sorgen unter anderem das
Weihnachtskonzert des Alpent-

rio Tirols, das am 21. Dezember
2008 in der Pfarrkirche in Tann-
heim spielt. Alle, die sich noch
mehr Romantik w!nschen soll-
ten sich den Januar vormerken.
Vom 8. bis 22. Januar findet im
Tannheimer Tal das 14. Interna-
tionale Ballonfestival statt.  

ANZEIGE
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Den Winter im Tannheimer Tal so richtig genieûen 

Skifahrer, Langl#ufer und Winterwanderer kommen
voll auf ihre Kosten

Den Winter in vollen Z!gen ge-
nieûen. Auf Langlaufski durch
verschneite, stille Landschaften
gleiten. Gem!tlich die Pisten
hinab schwingen. Oder auf
Wanderwegen durch die m"r-
chenhafte Bergwelt streifen.
Wer im Winter das Tannheimer
Tal besucht, taucht in die stim-
mungsvolle Alpen-Landschaft
ein und l"sst den Alltag in weite
Ferne r!cken.

Auf Skifahrer und Snowboarder
warten 55 bestens pr"parierte
Pistenkilometer, die f!r jede
K$nnensstufe etwas zu bieten
haben: Vom Anf"ngerhang !ber
leichte und mittlere Pisten bis
hin zur anspruchsvollen Welt-
cup-Abfahrt. 28 Aufstiegshilfen
± darunter zwei 8er-Gondelbah-
nen ± bringen die Wintersportler
bis auf 1820 Meter.

Durch die Stille gleiten, den
Schnee unter den Brettern f!h-
len und die k!hle Luft genieûen.
Das Tannheimer Tal, das ans
deutsche Allg"u grenzt, ist ein
Paradies f!r Langl"ufer. 140 Ki-
lometer pr"parierte Loipen, da-
von 98 Kilometer mit leichtem

Facts zur Region:

· 140 km Langlaufloipe
· Beleuchtete Nachtloipe
· 28 Lifte mit 55 km pr"pa-

rierten Pisten
· ICE AGE Kinderland in

Tann heim
· N©Ice Bear Kinderland in

Jungholz
· 7 Skischulen
· 6 Rodelbahnen
· Natureislaufpl"tze
· Eislaufhalle
· Eiskletterturm
· 26,8 km Nordic Walking

Strecken
· 70 km pr"parierte Winter-

wanderwege
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Alle, die ihre Muskelkraft
und Ausdauer unter Beweis
stellen m•chten, treffen sich
am 24. und 25. Januar im
Tannheimer Tal. Dann f€llt
dort zum 13. Mal der Start-
schuss f•r die Langlauf-Wett-
bewerbe des ¹SKI-TRAIL
Tannheimer Tal ± Bad Hinde-
langª. Rund 1400 Teilnehmer
werden auch in diesem Jahr
wieder erwartet. Das Rah-
menprogramm: gl•hende
Giganten der L•fte, Langlauf
f•r Kinder und Nachtschw€r-
mer, Filme, die fast den
Atem rauben und kostenlose
Materialtests. 

Am Samstag, 24. Januar, f"llt f!r
alle Langlauf-Freaks beim ¹SKI-
TRAIL Tannheimer Tal ± Bad Hin-
delangª um 9.30 Uhr der Start-
schuss f!r die 14 und 25
Kilometer im klassischen Stil. Die
l"ngere Schleife f!hrt von Tann-
heim aus nach Unterjoch ins be-
nachbarte Allg"u und !ber die
Loipe zwischen Schattwald und
Z$blen wieder zur!ck nach
Tannheim.
Nach dem Erfolg im letzten Jahr
geht auch in diesem Winter wie-
der der ¹MINI SKI-TRAILª in die
¹Wettkampf-Loipeª: Die Jahr-
g"nge 1998 bis 2001 messen
sich bei den zwei Kilometern im
freien Stil; *ltere bis Jahrgang

die weltweit besten Outdoor-
und Abenteuerfilme gezeigt ±
Herzklopfen und Adrenalinkick
garantiert. Gem!tlicher geht es
am Mittwoch, 21. Januar ab 20
Uhr zu, wenn sich Hobbylan-
gl"ufer zum ¹Laternenlaufª
ohne Zeitnahme treffen. Nach-
hilfe in Sachen Material- und
Wachstechnik gibt es am Don-
nerstag, 22. Januar ab 20.30
Uhr im Gemeindesaal Schatt-
wald beim Vortrag ¹Die Faszina-
tion Skilanglaufª. Der Eintritt ist
frei. Kostenlos sind auch die
¹NORDIC FITNESS WINTER
TAGEª, die sowohl am Freitag,
23. Januar, als auch am Sams-
tag, 24. Januar, auf dem Pro-
gramm stehen. Jeweils ab 10
Uhr liegen die neuesten Sport-
ger"te rund um den nordischen
Skisport zum Test bereit. Anf"n-
ger, die selbst einmal beim SKI-
TRAIL Wettkampf mitmachen
m$chten, lernen die Sportart
gleich von Beginn an richtig und
nehmen an den angebotenen
Kursen im Langlaufen teil. Auch
Stunden in Nordic-Walking,
Nordic Cruising oder Schnee-
schuhwandern stehen zur Aus-
wahl. w

Weitere Infos zum SKI-TRAIL 
unter: www.ski-trail.com oder
+43 (0) 676 710 82 49

1994 behaupten sich auf vier Ki-
lometern in freier Technik. 

Aus der Spur laufen die Teilneh-
mer am Sonntag, 25. Januar,
beim 35 und 55 Kilometer Ska-
ting. Die l"ngere Strecke startet
in Tannheim und f!hrt !ber
Oberjoch, das in 1200 Metern
H$he gelegene h$chste Berg-
dorf Deutschlands, und !ber
den Haldensee wieder zur!ck
zum Ausgangspunkt. Insgesamt
meistern die Sportler hier rund
600 H$henmeter. Beginn ist um
9.30 Uhr beziehungsweise um
10.15 Uhr f!r die 35 Kilometer
Distanz. Sie f!hrt nicht !ber
Oberjoch und ist somit f!r jeder-
mann zu meistern. Der Service
wird rund um den SKI-TRAIL
groû geschrieben ± insgesamt
sorgen sechs Verpflegungssta-
tionen w"hrend der L"ufe f!r
das leibliche Wohl der Sportler
und im Ziel wartet dann ein gro-
ûes Buffet. Zudem wird ein
Wachs- und Stockservice ange-
boten. 

Sportlich-fulminant ist auch das
Rahmenprogramm: Mit dem
Ballongl!hen in Bad Hindelang
er$ffnet am Sonntag, 18. Januar
das einw$chige Langlauf-Event. 
Bei der ¹European Outdoor Film
Tour 08/09ª (EOFT) werden am
Dienstag, 20. Januar ab 20 Uhr

17
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Langlauf-Wettbewerb SKI-TRAIL mit Rahmenprogramm im Tannheimer Tal
vom 18. bis 25. Januar

Muskelkraft und Ausdauer mal 1400

Die Termine 
auf einen Blick:

18.01.09, 17 Uhr: Ballon-
gl!hen in Bad Hindelang
19.01.09,  20 Uhr:
Ballongl!hen in Jungholz
mit Feuerwerk; 
20.01.09, 20 Uhr: ¹Euro-
pean Outdoor Film Tour
08/09ª im Gemeindesaal
Tannheim
21.01.09, 20 Uhr:
¹Laternenlaufª in Nessel-
w"ngle
22.01.09, 20.30 Uhr:
Vortrag ¹Die Faszination
Skilanglaufª im Gemeinde-
saal Schattwald, kostenfrei
23.01.09, 10 bis 16 Uhr:
¹NORDIC FITNESS WINTER
TAGª im Start-/Zielgel"nde
in Tannheim, kostenfrei
24.01.09, 9.30 Uhr:
Start 14 und 25 Kilometer
Klassische Technik im Start-/
Zielgel"nde in Tannheim
Startgeld 33 Euro+
13 Uhr: Siegerehrung bei-
der Distanzen, Tennishalle
S"gerklause in Tannheim
10 bis 16 Uhr: ¹NORDIC
FITNESS WINTER TAGª im
Start-/Zielgel"nde in Tann-
heim, kostenfrei
14.30 Uhr: Start ¹MINI SKI-
TRAILº, Startgeld 8 Euro+ 
16.30 Uhr: Siegerehrung in
der Tennishalle S"gerklause
in Tannheim
25.01.09, 9.30 Uhr:
Start 55 Kilometer SKATING
im Start-/Zielgel"nde in Tann-
heim, Startgeld 38 Euro+
10.15 Uhr: Start 35 Kilo-
meter SKATING im Start-/
Zielgel"nde in Tannheim,
Startgeld 38 Euro+ 
11.15 Uhr: Zieleinlauf bei-
der Distanzen
15.00 Uhr: Siegerehrung
beider Distanzen Tennis halle
S"gerklause in Tannheim

+ bei Nennung bis zum 21. Januar
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Der erste Sommer-Brei-
tensporttag fand in die-
sem Jahr im Rahmen des
!hninger Dorffestes
statt. Am fr•hen Sonn-
tagmorgen machte sich
das Gesch€ftstellen-Team
des SVS und drei unserer
Nordic Walking Ausbil-
der, bei nasskalten zehn
Grad auf in die sch•ne
Bodenseeregion.

Doch schon vor der Ankunft
war allen klar, dass wir den
Sommer auch hier am Boden-
see erst einmal nicht finden
w!rden. Es regnete und regnete
und die vorwinterlichen Tempe-
raturen lieûen uns auch nicht
gerade optimistisch in den Tag
schauen.

Bei Nieselregen und gef!hlten
Minusgraden wurden der Klet-
terturm, die Bungee-Run-
Anlage und die Biathlon-
Schieûanlage aufgebaut. Und
p!nktlich zu Beginn der sintflut-
artigen Regenf"lle stand auch
das letzte der f!nf Informa-
tions- Pavillons und die Tombola
mit ihren attraktiven Preisen er-
strahlte in ihrem vollen Glanz. 

Trotz dieses Sudelwetters tum-
melten sich einige Besucher des

Dorffestes auch auf den etwas
unterhalb gelegenen Sportplatz

und nutzten die Gunst der Stun-
de um sich an unseren Informa-
tionsst"nden fachkundig bera-
ten zu lassen.

Neben den Mitarbeitern der
SVS-Gesch"ftsstelle, den Ausbil-
dern des Nordic Walking Lehr-
teams, sorgten auch Vertreter
des Skiinternat Furtwangen f!r
freundlich kompetente Bera-
tung an den Infost"nden. Beam-
ten der Polizeidirektion Kon-
stanz informierten !ber
M$glichkeiten der Diebstahlsi-
cherung f!r Wintersportger"te
und Handys.

Eine Vielzahl von Besuchern des
<hninger Dorffestes machte
vom Schnupperangebot des
SVS mit Nordic-Walking-
Touren, Inliner-Fahren oder an
der Kletterwand Gebrauch, die
nicht nur die Kinder begeisterte.
Einmal Biathlon-Schieûen wie
Kathrin Hitzer ± auch dies war
bei der Computer-Simulation
mit Lasergewehr m$glich.

Am sp"ten Vormittag hatte
schlieûlich auch Petrus ein Ein-
sehen und mit dem sich bes-
sernden Wetter kamen auch im-
mer mehr Besucher, die sich
unter anderem zahlreich um die
aufgebaute Tombola scharrten.
Heiû begehrt waren dabei vor
allem Getr"nkeflaschen von Ri-
vella, Schildm!tzen von Salewa,
Bierf"sschen der Brauerei Rot-
haus, Sonnenbrillen von Uvex,
ein Tourenrucksack von Orto-
vox, Walking- und Nordic-Wal-
kingst$cke der Firmen Exel und
Leki oder Gutscheine von Ato-
mic und des Europapark Rust.
Als groûz!giger Spender erwies
sich einmal mehr der Liftver-
bund Feldberg mit einer groûen

B ´ R ´ E ´ I ´ T ´ E ´ N ´ S ´ P ´ O ´ R ´ T

1. SVS-Sommer-Breitensporttag in !hningen am Bodens ee

Besucher und Helfer trotzten dem Wetter
beim $hninger Dorffest 

Jung und Alt hatten am Kletterturm viel Spaû.

Eine wertvolle Tombola wurde beim SVS-Breitensportt ag unter den
Besuchern des #hninger Dorffestes verlost.

Er"ffnung des 1. SVS-Breitensporttag in #hningen am  Bodensee. (Fotos: B•hr)
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Unser Klima und turbulente
 Finanzen besch"ftigten zur-
zeit die <ffentlichkeit. Beides
Themen, die auch unseren
Verband betreffen. W"hrend
die Klimadiskussion schon
beinahe Gewohnheit ist und
substanziell nichts mehr Neu-
es bietet, besch"ftigt uns das
¹Geldª erneut. Nicht, dass
der Skiverband Schwarzwald
auf Grund irgendwelcher un-
sicherer Geldanlagen in
Schieflage geraten w"re ±
dieses ¹Luxusproblemª ha-
ben und hatten wir noch nie
± nein vielmehr der triste Um-
stand, dass auf Grund von
uns allen sp!rbaren Preisstei-
gerungen (vor allem die
Autofahrer betreffend), das
Geld knapper wird, eigentlich
nicht ausreicht, ist Fakt, der
uns zum Handeln bringt. Bei
einigen Bezirksversammlun-
gen, sowie in der letzten Ver-
bandsausschusssitzung wur-
de das Thema angesprochen.
Die letzte Erh$hung der Ver-
einsbeitr"ge hat unserem
Verbandshaushalt leider nur
kurze Erholung geg$nnt.
 K!rzungen von Seiten des
Badischen Sportbundes, Ein-
schr"nkungen bei der Leis-
tungssportf$rderung durch
den DSV und die allgemeine
Teuerung, haben den Finanz-
spielraum aufgezehrt. Ver-
bandsausschuss und Pr"si-
dium sind sich einig, dass
eine Beitragserh$hung beim
n"chsten Verbandstag, der
am 10. Oktober 2009 in Bad
Peterstal stattfinden wird,
vermieden werden soll. Dies
wird aber nur gelingen, wenn
wir uns zu Einsparungen
durchringen, die dieses Mal
sp!rbar werden. Das Pr"si-
dium wird Vorschl"ge erar-
beiten, die nicht nur K!rzun-
gen der Einzeletats betreffen,

sondern grunds"tzliche Ver-
bandsaufgaben in Frage stellen
wird. Ob wir im Bereich des
Leistungssports in allen Alters-
klassen und in allen Disziplinen
uns weiterhin Kader erlauben,
steht nun auch in Frage.

Grunds"tzlich werden wir uns
noch st"rker auf die Sch!lerarbeit
im Leistungssport konzentrieren
m!ssen, um in diesem Stadium
unseren Nachwuchs fit und kon-
kurrenzf"hig f!r die in den Ju-
gendklassen anstehenden Lan-
des- und DSV-Kader zu machen.

Die Erschlieûung weiterer Ein-
nahmequellen, insbesondere im
Sponsoringsektor gestaltet sich
weiter schwierig und bleibt un-
befriedigend. Sportsponsoring
findet verst"rkt  nur noch dort
statt, wo mediale Gegenwerte
erzielbar sind. F!r einen Landes-
verband, der ¹nurª Nachwuchs-
f$rderung betreibt und keinen
Zugriff auf Medaillengewinner
hat, bedeutet dies nichts ande-
res als ¹Schulterklopferª oder
Idealisten aus der Wirtschaft  zu
haben. Die Aufwendungen, die
unsere Elternh"user, unsere Ver-
eine und wir als Verband haben,
bleiben sozialisiert, sp"tere
 Gewinne aus  Erfolgen bleiben
privatisiert ± wer Parallelen zur
derzeitigen Bankenkrisenbew"l-
tigung erkennt¼¼

Die Politik scheint !berfordert,
sieht zwar das Problem, kann es
aber nicht l$sen.  Unsere ehren-
amtlichen Sportstrukturen lau-
fen so in ein Motivations- und
vor allem in ein Finanzloch. Ver-
st"rkt wird dies durch immer
anspruchsvoller werdende Ar-
beit im Nachwuchsbereich, mit
schulischen Rahmenbedingun-
gen, die gerade uns Winter-
sportler mit zentralen Sport -
st"tten und damit

Klima und Finanzen
Anzahl von Tages- und Saison-
karten.

F!r die ¹kleinenª Besucher
stand das Spielmobil des Badi-
schen Sport Bundes (BSB) mit
zahlreichen Spielger"ten zur
Verf!gung. Hauptattraktion war
hier mit Sicherheit der Bungee-
Run, der nicht nur junge Besu-
cher anlockte.

Nachdem am Abend alle Ger"te
und Zelte abgebaut und die
Autos und Busse mit den Mate-
rialien beladen waren, gesellte
sich der ein oder andere noch
auf das <hninger Dorffest um
den einzigartigen Flair auf der
H$ri zu genieûen. Nach 14
Stunden Breitensporttag kamen
wir etwas geschafft aber run-
dum zufrieden wieder in der
Gesch"ftstelle in Freiburg an.
Der Skiverband Schwarzwald
bedankt sich an dieser Stelle bei
der Gemeinde <hningen die
dem Breitenssporttag mit ihrem
¹urigenª Dorffest einen w!rdi-
gen Rahmen bot. 
SVS- Vizepr"sident Helmut B"hr
stellte insbesondere das Enga-
gement der ehrenamtlichen Hel-
fer heraus. ¹Es ist immer wieder
etwas Besonderes zu sehen wie
viele sich freiwillig und unent-
geltlich einen Sonntag Zeit neh-
men und helfen. Ohne sie w"re
eine Veranstaltung dieser Gr$-
ûenordnung f!r uns nicht
durchf!hrbar.ª Sein Dank galt
aber auch den hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen der SVS-Ge-
sch"ftsstelle. Sie waren nicht
nur vor Ort mit ihrem Fachwis-
sen pr"sent, sondern zeigten im
Vorfeld der Veranstaltung im
Rahmen der Vorbereitung des
Breitensporttages mitverant-
wortlich. Insgesamt waren rund
40 Helfer im Einsatz, die aus den
Reihen des Nordic-Teams, dem
Tourenteam, dem Lehrwesen,
dem Inline-Sport, dem Skispor-
treferat an Schulen und der al-
pin Jugendrennmannschaft ge-
wonnen werden konnten. 

(SVS)

verbundenem Zeitaufwand
durch Anfahrtswege den Ter-
minplan von unseren Kindern
immer enger werden lassen.

Folglich befindet sich auch
das gesellschaftliche und so-
ziale Klima im Wandel. Wan-
del birgt aber auch immer
Chance und sollte als Heraus-
forderung begriffen werden.
Es gilt, diese anzunehmen.
Wir w"hlen unsere Vertreter
im n"chsten Jahr neu. Auf al-
len Ebenen braucht es enga-
gierte und sachkundige Mit-
streiter. Wintersport zu
treiben und zu organisieren,
ist nach wie vor lohnenswert
und erf!llend. Wir als "ltester
Landesverband Deutschlands,
nach wie vor mit regelm"ûi-
gen Erfolgen bis in die Welt-
spitze ausgestattet, sind im-
mer noch in einem Zustand,
um den uns andere Verb"nde
beneiden ± auch das muss
man sehen und ist gen!gend
Motivation und Lohn f!r un-
sere Arbeit. Deutschland
schickt sich an, mit den Olym-
pischen Winterspielen 2018
ein Ereignis nach Deutschland
zu holen, das einzigartig ist.
Falls es gelingt, w!rden wir,
die wir dies dann hoffentlich
mit Schwarzw"lder Erfolgen
erleben d!rfen, belohnen,
wie es nicht jeder Generation
verg$nnt w"re.

Bleiben wir dran, packen wir
es an und hoffen auf Schnee.
Seri$se Wissenschaftler pro-
gnostizieren zumindest f!r
unsere H$henlagen auch f!r
die n"chsten 30 Jahre
Schnee# Es lohnt sich also,
auch den Enkeln noch Ski zu
kaufen#

(sw)
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Gewiss, es war nur der Auftakt
zum diesj"hrigen ¹FIS-Sommer-
Grand-Prixª. Aber nach Jahren
der sportlichen Tristesse haben
die deutschen Skispringer im
Hinblick auf den WM-Winter ein
erstes Ausrufezeichen gesetzt
und bereiteten dem neuen DSV-
Coach Werner Schuster in
Hinterzarten einen Einstand
nach Maû. Mit dem Sieg in der
Einzelkonkurrenz und Rang zwei
im Team-Wettkampf gelang den
DSV-Springern ein richtiger Pau-
kenschlag. Den Jubel beim Deut-
schen Skiverband (DSV) rundete
der Schwarzw"lder Georg Het-
tich ab. Der Olympiasieger von
Turin entschied den erstmals in
Hinterzarten ausgetragenen
Wettkampf der Nordischen
Kombination f!r sich.

Mit  102,5 Metern im ersten
Durchgang und der Tagesbest-
weite von 110 Metern gewann
Georg Sp"th das erste Springen
im Rahmen des diesj"hrigen ¹4-

Nationen-Cupsª. Der 27-j"hrige
vom SC Oberstdorf  verwies da-
bei die beiden <sterreicher An-
dreas Kofler und Weltcup-Ge-
samtsieger Thomas Morgenstern
auf die weiteren Stockerlpl"tze.  
¹Dies ist nat!rlich ein sch$ner
Sieg. Es ist ein gutes Gef!hl, das
erste internationale Springen,
dazu noch vor heimischen  Publi-
kum gewinnen zu k$nnenª,
strahlte der Bayer, der sich dann
Mitte Oktober mit l"diertem
Knie einer Kreuzband-Operation
unterziehen musste und f!r den
WM-Winter ausf"llt. 

Das ausgezeichnete Abschnei-
den der DSV-Mannschaft wurde
mit drei weiteren ¹Top-Tenª-
Platzierungen abgerundet. Mi-
chael Neumayer (103,5/101,5
Meter) pr"sentierte sich eben-
falls in bestechender Fr!hform.
Mit Martin Schmitt (SC Furt-
wangen (99/102 Meter) und Mi-
chael Uhrmann (WSV Rastb!chl
(98/102 Meter) platzierten sich

auf den Pl"tzen acht und zehn
zwei weitere deutsche Athleten
in guter Verfassung. ¹Der Trai-
ner hat wohl frischen Wind in
die Mannschaft gebrachtª,
brachte es ein weiblicher Fan im
Schanzenauslauf auf den Punkt.

Nur 2,5 Meter oder umgerech-
net 5,5 Punkte fehlten den
Deutschen Skispringern im Te-
amwettbewerb zur ersten gro-
ûen %berraschung. Nur das
!berragende Quartett aus <s-
terreich mit Andreas Kofler, Ma-
nuel Fettner, Gregor Schlieren-
zauer und Thomas Morgenstern
verhinderte mit 1028,5 Punkten
den deutschen Team-Erfolg.
Etwa 3500 begeisterte Zuschau-
ern sahen eine hochmotivierte
deutsche Mannschaft mit Mi-
chael Uhrmann, Martin Schmitt,
Georg Sp"th und Michael Neu-
mayer, die die guten Trainings-
eindr!cke mit Rang zwei (1023
Punkte) eindrucksvoll best"tig-
ten. ¹Das war ein Einstand nach
Maû. Wir wollen beim Mann-
schaftsskispringen immer um
die Podestpl"tze mitspringen.
Nach den bisher gezeigten Trai-
ningsleistungen ist dieses Ziel
auch realistischª, freute sich der
4-fache Weltmeister Martin
Schmitt, der mit Spr!ngen !ber
103,5 und 100,5 Metern !ber-
zeugen konnte. Deutlich ge-
schlagen, wurde die Mann-
schaft von Tschechien mit 955,5
Punkten Dritter, w"hrend das
russische Team mit dem Schwar-
zw"lder Coach Wolfgang Steiert
das Finale verpasste.

Olympiasieger Georg Hettich
entschied den ersten Grand Prix
Wettkampf der neuen Saison
f!r sich. Vor heimischer Kulisse
und vor den Augen der Familie

setzte sich der 29-j"hrige vom
Skiteam Schonach-Rohrhards-
berg, der nach dem Springen
mit 54 Sekunden R!ckstand als
Achter auf die Inline-Strecke ge-
gangen war, in Hinterzarten vor
dem US-Amerikaner Bill De-
mong und dem <sterreicher Da-
vid Kreiner durch. ¹Ich habe im
Vorfeld sehr viel mit dem Mate-
rial herumprobiert und es wird
langsam besser. Heute war es
f!r mich wichtig, zu sehen, dass
ich beim Springen mithalten
kann. Ich wusste von vorne her-
ein, dass es heute auf den Ziel-
sprint ankommt und darauf
habe ich mich konzentriert und
auch das n$tige Gl!ck gehabt
David Kreiner ist vorne gefahren
und an ihn habe ich mich range-
h"ngt, gab sich Hettich beschei-
denª. Die nach dem Springen
f!hrenden David Zauner (<ster-
reich) der Japaner Daito Taka-
hashi spielten beim Inliner-Ren-
nen auf regennassem Terrain
keine Rolle und wurden vom

R ´ " ´ C ´ K ´ B ´ L ´ I ´ C ´ K

FIS-Sommer-Grand-Prix erstmals in Hinterzarten

Paukenschlag durch DSV-Springer

Olympiasieger Georg Hettich
entschied die Premiere der Nor-
dischen Kombinierer f!r sich.

Nur denkbar knapp mussten sich die DSV-Skispringer den DSV-Adlern
geschlagen geben. Das Quartett aus Tschechien wurde  Dritter. 

(Fotos: Hahne)
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Feld auf der 7 x 2,3 Kilometer
langen Rundstrecke nach hinten
durchgereicht. 

Eine respektvolle Vorstellung lie-
ferten bei ihrer internationalen
Premiere in der Weltelite die
beiden Schwarzw"lder Nach-
wuchsathleten Julian W$lfle
(Schonach) und Fabian Rieûle
(Breitnau) auf den R"ngen 26
und 27. 

¹Es hat sich gezeigt, dass rund
45 Minuten Sprung-Wettbe-
werb und zirka 25 Minuten Lauf
den richtigen Spannungsbogen
schaffen. Der neue Modus hat
seine Taufe bestanden,ª sagte
der neue FIS-Koordinator Walter
Hofer zur Premiere einer ver-
k!rzten und gemeinsamen Ver-
anstaltung in Hinterzarten. 

(jh)

Immer wieder erhielt der Ski-
verband Schwarzwald (SVS)
Anfragen nach Fan-Artikeln.
Nun verf!gt auch der SVS
!ber einen eigenen Fan-Shop.
Weihnachten steht vor der
T!r. Aber auch zum Geburts-
tag oder sonstigen Anl"ssen
bietet der neu eingerichtete
SVS-Fan-Shop verschiedene
Merchandising-Produkte zum
Verkauf an. 

Olympiasieger Hans-Peter
Pohl, Vizepr"sident Marketing
beim Skiverband Schwarz-
wald e.V. (SVS) stellte die
neue Kollektion vor. Das ak-
tuelle Angebot beinhaltet T-
Shirts und Polo-Shirts in den

Skiverband Schwarzwald er"ffnet Fan-Shop

SVS-Vizepr•sident und Olym-
piasieger Hans-Peter Pohl, pr•-
sentiert die neue Kollektion.

Kollektionsgr$ûen S - XL, wahl-
weise in den Farben schwarz
oder weiû. Dar!ber hinaus gibt
es einen ansprechenden Aufkle-
ber f!r das Auto.

Ausf!hrliche Informationen gibt
es auf der SVS-Homepage:
www.skiverband-schwarzwald.de
in der Rubrik ¹Fan-Shopª. Be-
stellungen nur online oder auf
dem offiziellen Bestellformular.

Noch Fragen? Dann rufen Sie
uns an: Hotline 0761/21172903 
oder fanshop@skiverband-
schwarzwald.de

(jh)
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Reger Trainingsbetrieb auf Deutschlands 
h"chstgelegenem Fuûballplatz

O ´ L ´ Y ´ M ´ P ´ I ´ A ´ S ´ T ´ " ´ T ´ Z ´ P ´ U ´ N ´ K ´ T

¹Topqualit"tª attestierte Chris-
tian Streich, Trainer der A-Junio-
ren des SC Freiburg, auch in
diesem Sommer wieder dem
Rasen auf Deutschlands h$chst-
gelegenem Sportplatz am Leis-
tungszentrum Herzogenhorn.
Mit dem Gewinn der Deut-
schen Meisterschaft konnte
sein Team in diesem Jahr einen

auûergew$hnlichen Erfolg
feiern. Streich und seine Mann-
schaft sind seit einigen Jahren
gerngesehene Stammg"ste auf
dem ¹Hornª, ebenso wie die B-
Junioren oder M"dchen- und
Frauenfuûballerinnen des SC
Freiburg. 
Das fr!here Bundesleistungs-
zentrum am Herzogenhorn be-

findet sich seit dem 1. April
2007 in der Tr"gerschaft des
Olympiast!tzpunktes Freiburg-
Schwarzwald. Dessen Leiter
Hans-Ulrich Wiedmann freut
sich !ber die positive Resonanz
der Fuûballer: ¹Wir arbeiten mit
dem SC seit Jahren gut und
sehr eng zusammen. Der M"d-
chen- und Frauenfuûball st!tzt

sich im Ausbildungsbereich
komplett auf das Sportinternat
und den Eliteschulverbund des
OSP, einschlieûlich unserer Ein-
richtungen in der Freiburger
Schwarzwaldstrasse. Die regel-
m"ûige Nutzung des Leistungs-
zentrums Herzogenhorn f!r
Lehrg"nge und Trainingslager
der SC-Nachwuchsmannschaf-
ten bildet einen weiteren sicht-
baren Beleg f!r diese erfolgrei-
che regionale Partnerschaft
zwischen SC und OSP.ª

(huw)    

Neues Loipenhaus am Notschrei eingeweiht

Skilangl"ufer aus dem Wiesen-
tal, dem Hochschwarzwald und
Breisgau d!rfen sich in kom-
menden Winter auf verbesserte
Bedingungen f!r sportliche Be-
t"tigung am Notschrei freuen:
Das neue Loipenhaus am Not-
schrei-Hotel bietet jetzt alles,
was die L"ufer vor und nach
dem Sport ben$tigen. Neben
Wachsraum, Umkleiden und
Duschen verf!gt das neue Ge-
b"ude auch !ber einen attrak-
tiven Gastronomiebereich, der
als ¹Bauerncafeª konzipiert
und vom benachbarten Wald-
hotel am Notschrei betrieben
wird. Ein behaglicher Gastraum
und eine groûz!gige Sonnente-

rasse bieten ganzj"hrig viel
Platz f!r Skil"ufer, Wanderer,
Mountainbiker oder Ausfl!gler.   

Neben den Einrichtungen f!r
Sportler gibt es im neuen Loi-
penhaus auch Infomaterial zu
touristischen Angeboten und
zur Freizeitgestaltung in der Re-
gion. Ebenso finden sich dort
R"umlichkeiten f!r Ausstellun-
gen und Veranstaltungen. Inter-
essenten k$nnen sich bei Hu-
bert Albiez unter der
Telefonnummer 07602/94200
melden.  

(huw)   

Schl!ssel!bergabe am Notschrei (von links): Das Ehe paar Albiez
(Waldhotel am Notschrei), Planer Rudi Hug (Architek turb!ro Hug-
Erne-Vogel) und der Todtnauer B!rgermeister Andreas  Wieûner, zu-
gleich Vorsitzender des Loipenvereins,  freuen sich  !ber die Fertig-
stellung des neuen Geb•udes.  (Foto: Wiedmann)

Anlass war die Neuer$ffnung
nach dem Umbau: Die in der von
Prof. Armin Kl!mper gegr!nde-
ten Sporttraumatologie im
Mooswald ans"ssige Praxisge-
meinschaft von sechs Orthop"-
den firmiert k!nftig unter der
neuen Bezeichnung ¹Die Sport-
Orthop"denª. Der mit Hilfe von
Bund und Land sowie der Stadt
Freiburg finanzierte Umbau

diente sowohl der Renovierung,
als auch der r"umlichen Neuor-
ganisation des Patientenbetrie-
bes. 

Nach dem Ausscheiden von Ar-
min Kl!mper im Jahr 2000 hatte
die Stadt Freiburg einen Mietver-
trag mit einer Gruppe von ehe-
mals dort t"tigen *rzten abge-
schlossen, der auch weiterhin

eine Betreuung von Spitzen-
sportlern in dem seinerzeit von
Bund und Land mitfinanzierten
und im Besitz der Stadt befind-
lichen Geb"ude erm$glichen
sollte. Inhalte und Umfang der
Betreuungsmaûnahmen sind da-
bei in einer  Kooperationsverein-
barung festgelegt, die zwischen
der *rztegruppe und dem Olym-
piast!tzpunkt Freiburg-Schwarz-

wald abgeschlossen wurde. Sie
bildet unter anderem die Grund-
lage f!r die Eins"tze der Sportor-
thop"den bei zentralen Maû-
nahmen der Sportverb"nde bis
hin zu Weltmeisterschaften und
Olympischen Spielen. So waren
zuletzt die *rzte Dieter Heinold
und Hanspeter Boschert, sowie
der Leiter der Sportphysiothera-
pie, Christof Sacherer bei den
Olympischen Spielen in Peking in
den Sportarten Volleyball, Kunst-
turnen und Leichtathletik als Be-
treuer t"tig. 
(huw)

Neue R#ume, neuer Name: 
Die Sport-Orthop#den im Mooswald
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6167 Neustift | Österreich · E-Mail: info@stubaier-gletscher.com · Tel. +43 (0) 5226/ 81 41 · Schneetel. +43 (0)820 988 440

•  Größtes Gletscherskigebiet Österreichs zwischen 1.750 - 3.210 m
•  110 km Abfahrten und Skirouten
•  Kinder unter 10 Jahren fahren in Begleitung eines Elternteils frei
• Schneegarantie von Oktober bis Juni
•  Highlights: Funpark, Weltcup-Trainingsstrecke, Eiskletterturm, Intersport Comfort Center an der Talstation
•  Neu: Gletscherlift Daunscharte - noch mehr Gletscherskifläche ab Mitte Oktober%

Sport Scheck Gletscher Testival •  22. - 26.10.2008 
8. Stubaier Telemark Festival •  14. - 16.11.2008

WILLKOMMEN IM KÖNIGREICH DES SCHNEES
 www.stubaier-gletscher.com

Stubai Jam •  13. 12.2008

Ausgezeichnet wurden: 
Biathlon: Benedikt Doll (SZ
Breitnau), Helena Gn"dinger
(SC Todtnau), Nicole Ebner (SZ
Brend), Birgit Riesle, Tobias
Hermann, Stefan Bernauer

Nordische Kombination: 
Georg Hettich (ST Schonach-
Rohrhardsberg), Julian W$lfle (ST
Schonach-Rohrhardsberg), Fabi-
an Riesle (SZ Breitnau)
Rollski: Caroline Hertweck 

(SC Bischweier)
Ski Inline: Florian Bruker (SC
Neustadt)
Skilanglauf: Stefanie B$hler (SC
Ibach), Laura Rombach (SZ
Brend), Marion Ruf (SC V$hren-
bach) Raphaela Sieber (SC V$h-
renbach), Sandra Ringwald (ST
Schonach-Rohrhardsberg), Timo
K!rner (SC St. Peter), Jonas L$ff-

ler (SC St. M"rgen), Ludwig
Schott (WSV Titisee)
Skispringen: Jonas Faller (SC
Menzenschwand), Martin
Schmitt (SC Furtwangen), Nico
Faller (SZ Breitnau), Benedikt
Wider (SC Menzenschwand)
Snowboard: Selina Kamme-
rer (SC Sch$nwald) 
(jh)

SVS-Sportlerehrung: 

Einer langj•hrigen Tradition folgend, hat der Skive rband Schwarzwald e.V. (SVS) anl•sslich des Rothaus -FIS-Sommer-Grand-Prix seine er-
folgreichsten Nachwuchssportler ausgezeichnet. SVS- Pr•sident Stefan Wirbser (rechts) und Vize Hansj"rg  L"ffler (links) nahmen in
Hinterzarten vor groûer Kulisse die Proklamation vo r und !berreichten Pr•sente. (Foto: SVS)

R ´ " ´ C ´ K ´ B ´ L ´ I ´ C ´ K
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Den Silvester-B•llern und
Leuchtraketen zum Jah-
reswechsel folgt wenige
Stunden sp€ter ein sport-
liches Feuerwerk. Bereits
zum 43. Mal gastiert vom
2. bis 4. Januar 2009 die
Weltelite der Nordischen
Kombinierer zum tradi-
tionellen ¹Schwarzwald-
pokalª in Schonach. 

Beim zweiten Doppelweltcup in
Folge d!rfen sich die Anh"nger
des Nordischen Skisports auf
eine Premiere im ¹Schwarzw"l-
der Skidorfª freuen: Erstmals
treten den weltbesten Nordi-
schen Zweik"mpfer zu einem
Teamwettkampf  an der Lan-
genwaldschanze und im Lang-
laufstadion Wittenbach an. Eine
Mannschaft besteht aus vier
Athleten. Jeder Kombinierer hat
2 x 2,5 Kilometer zu absolvie-
ren. Das sportliche Programm
beginnt am Freitag, 2. Januar
um 10 Uhr mit dem Sprungtrai-

ning auf der Langenwaldschan-
ze. Oft genug mussten Wettbe-
werbe in der Vergangenheit wit-
terungsbedingt ausfallen.
Grund genug f!r den Internatio-
nalen Skiverband (FIS) auch hier
!ber Neuerungen nachzuden-
ken. Und so gibt es von 12 Uhr
an einen ¹provisorischen Wett-
kampfª. Dieses Ergebnis w!rde
im Falle von schwieriger Witte-
rung mit Wind oder Schneepro-
blemen herangezogen und bil-
det tags darauf die Basis f!r den
Start zum Skating-Rennen. Um
18 Uhr gibt es im Kurgarten von
Schonach die Weltcup-Er$ff-
nung und Vorstellung der Teams
samt Startnummernvergabe.

Fr!h Aufstehen heiût es am
Samstag, 3. Januar. Denn be-
reits um 9.45 Uhr geht der Pro-
bedurchgang des DKB-Team-
Wettbewerbs !ber die B!hne.
Eine Stunde sp"ter steht der
Wertungsdurchgang f!r Win-
ter-Zweik"mpfer auf dem Pro-
gramm. Kurz vor 12 Uhr be-
ginn im Skilanglaufstadion

Wittenbach das groûe Schnee-
fest. Um 12.45 Uhr erfolgt der
Startschuss zum Teamwett-
kampf !ber 4 x 5 Kilometer.   

Viel Spannung verspricht tags
darauf der Wettbewerb um
den traditionellen Schwarz-
waldpokal. Dem Probedurch-
gang um 9.30 Uhr schlieût
sich eine Stunde sp"ter der
Wertungsdurchgang zum
Gundersen-Wettkampf im
Einzel an. Moderiert von SWR-
Moderatorin Barbara Scherrer,
beginnt um 11.45 Uhr das
SWR1-Schneefest. Von 12.30
Uhr an f"llt im Skilanglaufsta-
dion Wittenbach dann die
Entscheidung im Skatingren-
nen !ber 4 x 2,5 Kilometer um
den Tagessieg beim ¹Schwarz-
waldpokalª. Mit der Weltcup-
Party und Siegerehrung im
¹Haus des Gastesª klingen
dann die Weltcuptage von
Schonach aus. 

Die FIS hat das neue Kombi-
nierer-Format best"tigt

V ´ O ´ R ´ S ´ C ´ H ´ A ´ U

43. Schwarzwaldpokal in Schonach

Doppel-Weltcup der Kombinierer im 
Schwarzw#lder Skidorf

Gleich zum Jahreswechsel ein sportliches Highlight:  Vom 2. bis 4. Januar gastiert die Weltelite der No rdischen Kombinierer zu einem Dop-
pelwettkampf in Schonach. (Fotos: Hahne )

Beim j!ngsten FIS-Mee -
ting wurde das neue Kombi-
nierer-Format mit nur einem
Wertungsdurchgang im Skis-
pringen und einem 10 km-
Lauf best"tigt. In Z!rich wurde
der Weltcup-Ausrichter Scho-
nach von der FIS bis ein-
schlieûlich zum Winter
2013/2014 in den langfristi-
gen Weltcupkalender aufge-
nommen. Die Organisatoren
freuen sich sehr !ber diesen
Vertrauensbeweis. Bereits im
kommenden Fr!hjahr ± vor-
ausgesetzt die Finanzierung
steht ± soll die Langenwald-
schanze erneut umgebaut
werden. 

Und eine Woche sp"ter ist
Schonach wieder Gastgeber
f!r ein internationales Groûer-
reignis. Der SC Sch$nwald ist
Ausrichter des  FIS-Ladies-
Grand-Prix im Skispringen.

(jh)
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DSV w!rdigt Verdienste von
Joachim Bruder mit Golde-
ner Ehrennadel

Joachim Bruder, Kampfrichter-
obmann nordisch im SVS und
Ehrenvorsitzender der Skizunft
Bad Griesbach, erhielt beim
Verbandstag des Deutschen
Skiverbandes am Oberjoch ±
gleichzeitig seinem 68. Ge-
burtstag - die Goldene Ehren-
nadel des Deutschen Skiver-
bandes. Bruder !bergab das
Amt des Vorsitzenden im
Fachausschuss Kampfrichter
des DSV nach 13-j"hriger T"-
tigkeit an seinen Stellvertreter
Franz Rappengl!ck (Garmisch-
Partenkirchen). 

Fast zeitgleich beendete  er
ebenfalls seine T"tigkeit im
FIS- Ausschuss Regeln und
Kontrolle und zog damit nach
29 Jahren ununterbrochenem
Engagement im Ehrenamt in
den verschiedensten Gremien
des DSV einen Schlussstrich.

DSV-Pr"sident Alfons H$rmann
lieû in seiner Laudatio drei Jahr-
zehnte ¹Joachim Bruderª Revue
passieren und dankte ihm f!r
seine loyale, kameradschaftliche

Hauswald, die den Namen ihres
Mannes angenommen hat, mit
einem Schmunzeln

Sichtlich befl!gelt durch das
private Gl!ck, setzte die 29-
j"hrige ehemalige SKIF-Absol-
ventin auch sportlich eine er-
ste Duftmarke. Bei den
Deutschen Biathlon-Meister-
schaften in Ruhpolding, Ober-
hof und Langdorf kam die
Sch$nw"lderin gleich viermal
zu Titelehren. 

Unmittelbar vor dem Start in
den neuen Weltcup-Winter
hat Simone Hauswald ihre An-
spr!che im deutschen Frauen-
Team untermauert. F!r die am
ersten Dezember-Wochenen-
de im schwedischen <stersund
beginnende Weltcup-Saison
erhofft sich die f!r den SC
Gosheim startende Biathletin
den ersten Weltcup-Sieg. (jh)

Berichtigung I
Durch einen %bermittlungsfeh-
ler des DSV-Senioren-
Pressereferenten Skilanglauf
haben wir in unserer letzten
Ausgabe Angela K$nig zur
Deutschen Meisterin !ber zehn
Kilometer Freistil gemacht.
Richtig ist jedoch, dass Mathil-
de B"uerle mit der Tagesbest-
zeit von 22,36 Minuten das
Skatingrennen gewonnen hat
und damit auch Deutsche Meis-
terin ist. Wir bitten das Verse-
hen zu entschuldigen. (SVS)

Berichtigung II
In der letzten Ausgabe hatten
wir berichtet, dass Benedikt
Doll (SZ Breitnau) die erste Bi-
athlon-Medaille (Team-Gold)
f!r den Skiverband Schwarz-
wald (SVS) gewonnen hat. Die-
se Meldung bedarf aber einer
Korrektur. Denn bereits in der
Saison 2001/02 konnte sich
Marcel Lorenz (SV Schauins-
land) als zweifacher Goldme-
daillengewinner (Team/Sprint)
bei der Jugend-Weltmeister-
schaft in Ridnaun/S!dtirol als
erster Medaillengewinner !ber-
haupt in die Siegerlisten eintra-
gen lassen 

(SVS).

SVS-Verbandstag 2009
in Bad Peterstal

Der n"chste ordentliche
Verbandstag des Skiver-
bandes Schwarzwald e.V.
(SVS) findet am
Sams tag, den 10. Oktober
2009 im Kurhaus in Bad
Peterstal statt. 
Wir bitten Sie diesen 
Termin schon jetzt vorzu-
merken. Ein detaillierte
Einladung erfolgt im Som-
mer n"chsten Jahres. 

(jh)

Gold zum Abschied: Joachim Bruder, Skisport-Ikone u nd langj•hri-
ger erster Vorsitzender der Skizunft Bad Griesbach wurde beim DSV-
Verbandstag am Oberjoch von DSV-Pr•sident Alfons H" rmann mit
der Goldenen DSV-Ehrennadel ausgezeichnet. (Foto: DS V)

Zusammenarbeit. ¹Im DSV wird
Joachims Handschrift noch vie-
le Jahre gegenw"rtig bleiben,
denn er hat seit Anbeginn s"mt-
liche Regeln des Internationalen
Skiverbandes f!r den DSV !ber-
setzt. Ein groûer Teil seines bis-
herigen Lebens galt dem Ski-
sport und dem Deutschen
Skiverbandª so H$rmann.

In seinem Heimatverband, dem
Skiverband Schwarzwald e.V.
(SVS) wird Bruder seine T"tig-
keit als Kampfrichterobmann
weiter aus!ben: Ebenso beh"lt
er auf Wunsch des DSV-Pr"sidi-
ums seinen Sitz im Rechtsaus-
schuss. (pw)

Simone Hauswald (Denkin-
ger): Frisch verm#hlt zu vier-
mal DM-Goldl

Es war ein unvergesslicher Ur-
laub f•r Simone Denkinger: Ge-
meinsam mit ihrem langj€hri-
gen Freund und Heimtrainer
Steffen Hauswald flog sie An-
fang Mai auf die Seychellen.
Dort gaben sich die beiden das
¹Ja-Wortª. "Mit meinem
Freund bin ich dort hingereist
und mit meinem Ehemann zu-
r•ckgekehrt", sagt Simone

SSG-News
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DSV-Pr•sidium einstimmig
wiedergew•hlt

Alfons H!rmann bleibt Pr€sident
des Deutschen Skiverbandes. Der
48-j€hrige aus Sulzberg im Allg€u
wurde auf der Verbandsversamm-
lung des DSV in Oberjoch/Bad
Hindelang f•r weitere vier Jahre
in seinem Amt best€tigt. Neben
H!rmann, der seit 2005 dem
Deutschen Skiverband als ehren-
amtlicher Pr€sident vorsteht, wur-
den auch alle weiteren bisherigen
Pr€sidiumsmitglieder von der Ver-
bandsversammlung wiederge-
w€hlt.

Die Wahl von Alfons H!rmann
und seiner Pr€sidiumskollegen
Sabine Reuss, Helmut Schreyer,
Peter Schlickenrieder und Dr.
Franz Steinle erfolgte einstimmig.
Stefan Krauss, der seit 1. Mai als
Marketingdirektor des DSV Ver-
antwortung tr€gt, bekam von
den Delegierten in Oberjoch ne-
ben seiner bisherigen Aufgabe
auch die neu geschaffene Funk-
tion des stellvertretenden Gene-
ralsekret€rs •bertragen. Krauss
soll damit noch st€rker als bisher
den DSV-Generalsekret€r und
Sportdirektor Nordisch Thomas
Pf•ller entlasten.

¹Es freut mich, dass das gesamte
DSV-Pr€sidium nach drei sicher
nicht immer ganz einfachen Jah-
ren das groûe Vertrauen der Ver-
bandsversammlung bekommen
hatª, erkl€rte DSV-Pr€sident Al-
fons H!rmann, ¹das zeigt, dass
der Deutsche Skiverband in sich
gefestigt ist, und das Zusammen-
spiel von Haupt- und Ehrenamt
von gegenseitigem Vertrauen
und partnerschaftlichem Mitein-
ander gepr€gt ist. Als Pr€sident
werde ich gemeinsam mit meinen
Pr€sidiumskollegen alles daf•r
tun, um die Position des DSV als
einen der f•hrenden und erfolg-
reichsten Dachverb€nde zu st€r-

mit einem stimmigen Bewer-
bungskonzept und konnten sich
gegen den internationalen Mit-
bewerber aus Lahti (FIN) durch-
setzen. 

DSV-Pr€sident Alfons H!rmann
zeigte sich nach dem Abstim-
mungsergebnis hochzufrieden:
"Das Ergebnis der Wahl ist ein
eindrucksvoller Beweis f•r die
groûe Wertsch€tzung, die sich
Ruhpolding und der Deutsche
Skiverband als Veranstalter von
Groûereignissen erarbeitet ha-
ben. Damit ist der DSV bereits ein
Jahr nach den Alpinen Weltmeis-
terschaften 2011 in Garmisch-
Partenkirchen erneut Gastgeber
einer herausragenden sportlichen
Veranstaltung."
Nach den erfolgreichen Welt-
meisterschaften von 1979, 1985
und 1996 wird Ruhpolding damit
zum vierten Mal Gastgeber und
Ausrichter einer Biathlon-Welt-
meisterschaft sein. F•r das Orga-
nisationsteam beginnt in den
kommenden Monaten bereits die
n€chste Phase der WM-Planun-
gen: Bis zu den Titelk€mpfen in
vier Jahren soll das Ruhpoldinger
Biathlonstadion modernisiert und
WM-tauglich gemacht werden. 

DSV und SPORTFIVE ge mein-
sam auf der Piste ±  DSV-Ver -
markt ungsvertrag f!r Marke-
tingrechte unterzeichnet

Der Deutsche Skiverband (DSV)
hat die Sportrechteagentur
SPORTFIVE mit der Vermarktung
der Werberechte f•r alle Skis-
prung-Weltcups des DSV, mit
Ausnahme der Vierschanzentour-
nee, sowie der deutschen alpinen
Ski-Weltcups exklusiv f•r die
n€chsten drei Jahre beauftragt. 

¹Wir ben!tigen Partner, die in
Kooperation mit uns und unseren
Veranstaltern vor Ort die Sportar-
ten positiv weiterentwickeln, und
wir haben mit SPORTFIVE eine
Agentur gefunden, die sich zu-
k•nftig neben ihren bisherigen
Bet€tigungsfeldern auf den Win-
tersport fokussieren m!chteª, er-

kl€rt DSV-Marketingdirektor Ste-
fan Krauû. ¹SPORTFIVE verf•gt
als einer der Marktf•hrer •ber viel
Erfahrung und ein groûes Netz-
werk, um uns bei der Vermark-
tung unserer Veranstaltungen be-
stens zu vertreten.ª

¹Wir freuen uns sehr, dass der
DSV uns den Zuschlag erteilt hat
und wir Vermarktungspartner f•r
die Marketingrechte des DSV in
den Disziplinen Alpin und Skis-
prung werdenª, sagt Philipp Ha-
senbein, Gesch€ftsf•hrer von
SPORTFIVE. ¹Die Skisprung-Wett-
k€mpfe und die alpinen Rennen
geh!ren zu den groûen traditio-
nellen Events im Wintersport. Wir
werden f•r diese Aufgabe die ver-
triebliche Schlagkraft von SPORT-
FIVE nutzen und in der Umset-
zung mit der im Wintersport
erfahrenen Agentur WWP zu-
sammenarbeiten.ª. #ber die ge-
nauen Vertragsinhalte vereinbar-
ten alle Parteien Stillschweigen. 

(dsv-press)

Der Weg zum Trainer C
Breitensport

Ab der neuen Saison 2008/09
gilt die neue Ausbildungstruk-
tur zum Trainer C Breitensport.
F•r die Disziplinen Alpin/Snow-
board/Skitour gilt folgender
Ablauf: Sichtung/Vorbereitung
(2-4 Tage), Schneelehrgang
mit Theoriepr•fung und Lehr-
probe vor dem MKJS-Vertreter
(7 Tage), •berfachlicher Teil an
der Sportschule Steinbach (4
Tage). 

Im Bereich der Nordic-Mo-
dulausbildung (2-3 Tage)
schlieût sich ein Pr•fungstag
sowie der •berfachliche Teil
in Steinbach an. Diese Aus-
bildung ist nur f•r Verein-
smitglieder m!glich.
Ausf•hrliche Infos auf:
www.skiverband-
schwarzwald.de  
(jh)
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ken.ª
Gew€hlt beziehungsweise wie -
dergew€hlt (wg) wurden in Ober-
joch auch die nachfolgend aufge-
listeten ehrenamtlich t€tigen
Ausschussvorsitzenden und Refe-
renten: 
Gerhard Dambeck (Vorsitzender
Rechtsausschuss, wg), Manfred
Baldauf (Vorsitzender Finanzaus-
schuss, wg), Dr. Pia-Maria Wip-
pert (Vorsitzende Jugendaus-
schuss, wg), Martin L!chle
(Ausschuss Biathlon, wg), Tatjana
Mittermayer Ausschuss Freestyle,
wg), Karl-Heinz Eppinger (Aus-
schuss Langlauf), Rainer Berken-
kopf (Ausschuss Sprung/ NK),
Norbert Mendyk (Ausschuss
Wettkampfsport, wg), Otto Riedl
(Ausschuss Ausbildung, wg),
Karl-Heinz Schmid (Vorsitzender
Referat Skischule, wg), Stefan
Nieberle (Vorsitzender Referat
Skisport an Schulen), Norbert
Mendyk (Referent Alpin, wg),
Bernd Aschenborn (Referent Nor-
disch), Kurt Herschmann (Refe-
rent Ski-Inline)

Benannt wurden:
Norbert Mendyk (Beauftragter Al-
piner Wettkampfsport), Walter
Ostermeier (Beauftragter Rollski
Nordisch), Chris Leicht (Beauf-
tragter Telemark), Alois Eichner
(Beauftragter Senioren Alpin),
Karl Kamphenkel (Beauftragter
Senioren Nordisch), Bernd
Aschenborn (Beauftragter Ski-
Langlauf-Serie).

Ruhpolding freut sich auf die
WM 2012 ± Chiemgauer Ge-
meinde erh•lt Zuschlag f!r Bi-
athlon-Weltmeisterschaft

Der Deutsche Skiverband hat zu-
sammen mit der Gemeinde Ruh-
polding den Zuschlag f•r die Aus-
richtung der
Biathlon-Weltmeisterschaft 2012
erhalten. Die Chiemgauer •ber-
zeugten im tschechischen Prag

DSV-News
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Infos unterwww.schnee-total.com

Feldberg Schwarzwald

Bregenzerwald

Grosses Walsertal

Lechtal

Bis 14.12.2008 zum günstigen Vorverkaufs-Tarif
Erwachsene ab 388,-   € Kinder ab 166,-    € Familie ab 490,-  

2 Länder … 1 Skipass
387 km Piste … 163 Lifte

Saisonkarte ab 388  

Snowboard-Jugend  
oder Schach-Senioren ± 
wir haben 
Ihren Mannschaftsbus.

Beratung, Verkauf, Leasing, 
Finanzierung, Gebrauchtwagen-
inzahlungnahme

Baden-Auto GmbH · Lörracher Straße 4 · 79115 Freiburg
Tel.: 07 61/49 02-0 · Fax: 07 61/49 02-1 20
Web: www.baden-auto.de

Kreuzmattenstr. 13 á 79276 Reute á Tel. 0 76 41 / 91 78 -0 á Fax 0 76 41 / 91 78 -88
info@meisterdruck.de á www.meisterdruck.de

D R U C K S A C H E N  &  W E R B E M I T T E L

Wir produzieren mehr als nur 
Ihre Drucksachen.

GeschŠftsdrucksachen á Briefbšgen á RechungssŠtze 
Visitenkarten á Blocks á Flyer á Imagemappen

Folder á Prospekte á BroschŸren á Kataloge 
Zeitschriften á Plakate ...




